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Das Kollektiv der Beklcidungsfabrik „Manschuk Mametowa" 
wird die Aufgabe des Planjahrfünfts am 28. November erfüllen. Die 
Näherinnen Serafima Starodubowa und Lydia Wentland arbeiten für 
das Jahr 1981.

■Die Zellnograder Belâeldungr 
fabrtk „Manschuk Mametowa" 
Ist der einzige Betrieb in Nord­
kasachstan. der sich auf die An­
fertigung von eleganten Woll­
kleidern für Kinder spezialisiert. 
Davon, daß sich die Erzeugnisse 
der Meisterinnen vom Neuland 
großer Nachfrage erfreuen, zeugt 
die Tatsache, daß man auf sie 
in den Verkaufsstellen aller Ge­
biete unserer Republik wartet.

„Wir Mitarbeiter im Handel 
sind mit den Erzeugnissen unserer 
Fabrik sehr zufrieden", sagt die 
Warenkundlerln des Zellnogra­
der Kinderwarenhauses Tatjana 
Samstyko, „alltäglich realisieren

Auf den Feldern der Kolchose 
und Sowchose des Gebiets Ze- 
linograd haben die Ackerbauern 
die ersten Schneefurchen gezo­
gen, sie sind bereits 35—40 cm 
hoch. Das freut die Landwirte, 
die das Ziel anstreben, möglichst 
mehr Schnee auf den Feldern zu 
sammeln.

UNSER BILD: Auf den Fel­
dern des Sowchos „TrudowoJ". 

Fünfjahrplan 
erfüllt

Die Werktätigen des Erzauf­
bereitungskombinats Belogorsk 
haben ihren Fünfjahrplan In Rea­
lisierung der Waren- und Brutto­
produktion bewältigt. In den 
verbliebenen Monaten dieses 
Jahres soll Produktion für meh­
rere Hunderttausende Rubel rea. 
lislert werden.

* * *
Über die vorfristige Erfüllung 

der Auflagen des Fünfjahrplans- 
rapportlerte das Kollektiv des 
Trusts „Solotoschachtoprochod- 
ka". Es wurden Produktionsob­
jekte für 37,3 Millionen Rubel 
dem Betrieb übergeben. Bis 
Jahresschluß sollen Bau- und 
Montagearbeiten für weitere 2 
Millionen Rubel ausgeführt wer­
den.

Die Mitarbeiter der Beklei­
dungsfabrik „40 Jahre Komso­
mol" In Koktschetaw haben Ihre 
Fünfjahrplanaufgaba In Realisie­
rung der Produktion erfüllt. Man 
wird hier bis Jahresschluß über 
den Plan hinaus Erzeugnisse für 
2 130 000 Rubel realisieren.

(KasTAG)

wir hundert und mehr Kinder 
klelder. Sie ziehen die Kunden 
durch neue Linien und bunten 
Besatz an, mit einem Wort wir 
bekommen von der Fabrik origi­
nelle Modelle. Charakteristisch 
ist dabei, daß unser Lieferant 
sein Sortiment stets erweitert. 
Die Bekleidungsarbeiter laden 
uns regelmäßig zur Attestierung 
neuer Modelle ein."

„In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts waren wir be­
strebt. den Ausstoß zu vergrö­
ßern. doch zugleich leistete das 
Kollektiv zielbewußt eine vielsei­
tige Arbeit in Erhöhung der 
Qualität unserer Erzeugnisse",

Grundstein für weitere Erfolge
Das Zentralkomitee der KP Kasachstans. der Ministerrat der 

Kasachischen SSR, der Republikgcwerkscbaftsrat und das Zentral­
komitee des Komsomol Kasachstans haben die Ergebnisse des sozia­
listischen Weltbewcrbs der Gebiete im dritten Quartal um die Ver 
größerung der Milchproduktion. Lieferung und Verbesserung Ihrer 
Qualität erörtet und beschlossen, das Gebiet Karaganda als Sieger zu 
ernennen. Dieses Gebiet wurde mit der Roten Wanderfahne und 
einer Geldprämie gewürdigt.

Unser Korrespondent wandte sich an die Chefzootechnikerin der 
Gebietsverwaltung Landwirtschaft Anna Wlassowa mit der Bitte, zu 
erzählen, wie diese Erfolge erziehlt wurden, was die Viehzüchter des 
Gebiets dabei vor allem in Betracht zogen.

„Ich möchte vor allem vier 
Stützpunkte nennen — das Fut­
ter, die Rassezucht, die Errichtung 
neuer Stallungen mit Vollmecha­
nisierung der • Arbeitsprozesse 
und den sozialistischen Wettbe­
werb. Um konkreter zu sein — 
nach vielen Jahren Suchens ka­
men wir zur Meinung: Wir müs­
sen den mehrjährigen Gräsern 
größere Aufmerksamkeit schen­
ken. Sogar unter ungünstigen 
Witterungsverhältnissen ergibt 
Jeder Hektar 4 — 5 Zentner Heu 
von hohem Wert. Wenn wir 1970 
etwa 400 000 Hektar' mehrjährl- 

sagte die Sekretärin des Partei. 
Komitees Lubow Schpakowa Im 
Gespräch ult unserem Korrespon­
denten.

Die Zellnograder Bek’.eldungs- 
arbelter nahmen mehrmals erste 
Plätze unter den artverwandten 
Betrieben der Kasachischen SSR 
ein. Im laufenden Jahr waren 
sie ebenfalls Sieger nach den Er 
gebnissen des ersten Quartals.

Die Brigaden kämpfen um das 
Recht, den Namen „XXV, Partei­
tag der KPdSU" führen zu dür- 
fen. und das Kollektiv — um das 
Recht, den Arbeitsrapport an 
den Parteitag unterzeichnen zu 
dürfen. 175 Arbeiter haben zum 
25. November ihre persönlichen 
Fünfjahrpläne bereits erfüllt. Vor 
einem Monat ehrte das Kollektiv 
Seraflma Starodubowa und Lydia 
Wentland, die über die Erfüllung 
der Aufgaben zweier Planjahr­
fünfte rapportierten. Diese Nä­
herinnen arbeiten In der Halle 
Nr. 7. wo Erzeugnisse mit dem 
Gütezeichen geliefert werden.

ge Gräser hatten, so hat sich die­
se Zahl lm laufenden Jahr ver 
doppelt Wenn wir früher fast 
das ganze Rohfutter In anderen 
Gebieten beschaffen mußten, so 
hat sich das Bild heuer bedeu­
tend geändert. In diesem Jahr 
versorgten wir unser Vieh bis 
auf 90 Prozent mit eigenem Roh­
futter. Dieses Problem hat auch 
eine zweite Seite — die Futter 
Zubereitung. Mit Jedem Jahr wer­
den Immer mehr Futterküchen 
In Betrieb gesetzt. In diesen Ta­
gen funktionieren; In den Sow­
chosen 127 Futterküchen. Ihre 

In der Arbeit helfen Ihnen die 
ständige Weiterbildung, das 
Studium der Erfahrungen der 
Bestnäherinnen des Landes, die 
strenge Einsparung Jeder Ar­
beitsminute. Nach den Initiatoren 
des Wettbewerbs dichten sich 
auch andere Arbeiterinnen. Va­
lentina Arsljenko, Sinaida Gles- 
brecht, Ida Rudel und viele an­
dere sind unter denen, auf deren 
Arbeitskalender das Jahr 1977 
steht.

. Schon Jetzt hat das Kollektiv 
der Fabrik Kurs auf die Anfer­
tigung von Qualitätserzeugnissen 
genomnen. Jetzt machen sie 
bereits 96 Prozent aus. 300 000 
Erzeugnisse Im Jahr werden mit 
degt Gütezeichen geliefert.

Die Zellnograder Näherinnen 
wollen dem XXV. Parteitag der 
KPdSU ein gutes Geschenk vor­
bereiten: Das Kollektiv wird 
über einen Monat für das zehnte 
Planjahrfünft arbeiten.

W. BORGER

Arbeit Ist gut In den Wirtschaf­
ten der Rayons Ossakarowka. 
Thälmann und UlJanowskl orga­
nisiert. Große Erfahrungen dar­
in haben die Sowchose „Koksun- 
skl“, „Topanskl" und „Wilhelm 
Pieck". Darum nehmen hier die 
Melkerträge spürbar zu.

Die Viehzüchter des Gebiets 
beschäftigen sich stets . mit den 
Fragen der Rassezuoht, Verbesse­
rung der Produktivität der Kühe. 
Dabei spielt eine große Rolle 
die staatliche Rassezuchtstation, 
wo sich die Hälfte der Zuchtbul­
len des Gebiets befindet. Immer 
breitere Anwendung findet die 
künstliche Besamung der Tiere. 
Den Hauptkern unserer Herden 
bilden die Roten Steppenkühe. 
U n den Fettgehalt der Milch zu 
heben, wird diese Rasse mit den 
Bullen der Krasnodarer Rasse 
gemischt. Die Resultate sind viel­
versprechend.

Die Qualität der Milch hebt' 
sich ständig, besonders lm lau­
fenden Jahr. Wir nehmen mit 
Stolz an, daß lm ersten Halbjahr
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Parteitag der KPdSU 
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Verpflichtungen 
werden eingelöst

Die Kollektive der Ust-Kane- 
nogorsker Zemeitfabrlk und der 
Station Buchtarma der Kasachi­
schen Eisenbahn erfüllten vorfri­
stig die Fünfjahraufgabe in der 
Produktion und Abtransportie­
rung des Zements an die Baustel­
len. Um ein würdiges Begehen 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
wetteifernd, haben die Zement­
werker und Eisenbahner mit der 
Einlösung der sozialistischen ' 
Verpflichtungen begonnen.

Sie beschlossen, auf der Sta­
tion und in der Transporthallc 
des Betriebs die Ladezeit der 
Waggons um 0,2 Stunden zu re­
duzieren, Ihren Umlauf zu be­
schleunigen und für zusätzliche 
Transportierungen 400 Waggons 
frelzustellen. Es wurde vorge­
merkt. überplanmäßig für die 
Baustellen Kasachstans, Mittel­
asiens. des Urals und Westslbl- 
tlens etwa 12 000 Tonnen hoch­
wertigen Zements abzufertigen. 
Die ganze Produktion, die am 
Tag der Eröffnung des XXV. Par­
teitags erzeugt werden wird, , 
soll In Waggons befördert wer- 
den, die durch Reduzierung der 
Stehzeit und Vergrößerung des 
Frachtgewichts frelzustellen sind,

(KasTAG)

1975 fast die Hätte , der Geldzu­
schläge für die Qualität der 
Milch In der Republik aufs Kon­
to unseres Gebiets fällt. Das kön­
nen wir In erster Linie der 
Arbeit der neuj^bauten Milch­
zentrale mit Vollmechanisierung 
verdanken. Der Bau solcher An­
nahmestellen wird fortgesetzt.

Wir Interessieren uns stets 
für die Arbeit der Melkerinnen, 
die die 3 OOO-Kllo-MJlch-Grenze 
überschreiten, well sie ein gutes 
Beispiel für andere liefern und 
sie zur Erreichung neuer Zielmar­
ken anrogen. Als Ergebnis 
hat sloh die Zahl der Drel- 
tausendlerinnen in 10 verflosse­
nen Monaten des laufenden Jah­
res lm Vergleich mit der ent­
sprechenden Periode 1974 fast 
verdoppelt.

Die Aufgabe der Viehzüchter 
besteht heute darin — die Jahres- 
volkswlrtsohaftspläne und Ver 
pflichtungen vorfristig zu erfül­
len. Vorbildlich sind die Melke­
rinnen der Sowchose „Friedrich 
Engels", „Kommunar“ und 
„Enthusiast'', die mit unter den 
12 Bestwlrtschaften des Gebiets 
ihre Jahresvolkswlrtschaftsp'.ä  те 
in der MllchUeferung längst 
Überboten haben."

Die Partei- und Reiglerungsde. 
legatlon der CSSR unter Leitung 
von Generalsekretär des ZK der 
KPTsch Gustav Husak, Ist auf 
Einladung des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums de, Obersten So. 
wjets und des Ministerrats der 
UdSSR am 25. November zu ei­
nem offiziellen Freundschaftsbe- 
wch In’ Moskau eingetroffen.

Auf dem Flughafen wurde die

Der VI. Kongreß der Architek­
ten der UdSSR ist am 25. No­
vember lm Großen Kongreßpalast 
des Kreml eröffnet worden. An 
den Beratungen nehmen über 650 
•Delegierte aus allen Unionsrepu­
bliken sowie ausländische Gäste 
tedl.

Orden Völkerfreundschaft 
Romesh Chandra überreicht

Der sowjetische Orden 
Völkerfreundschaft Ist an 
ra! Sekretär des Weltfriedensra­
tes Romesh Chandra In Lenin­
grad überreicht worden. Mit die­
ser Auszeichnung wurde er für 
seine aktive Tätigkeit zur Festi­
gung des Friedens und der 
Freundschaft zwischen den 
Völkern, zur Entwicklung der 
Zusammenarbeit der friedlieben­
den Kräfte und anläßlich des 
25jährigen Jubiläums des 
Weltfriedensrates gewürdigt. Die 
feierliche Zeremonie fand wäh­
rend der Weltkonferenz von Ver­
tretern der nationalen Friedens­
bewegungen in Leningrad statt.

Den Orden überreichte lm 
Auftrag des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
G. W. Romanow, Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR

Für Vertrauen 
Verständigung

Eine Deklaration zum 25Jährl» 
gen Jubiläum des Weltfriedens* * 
rates Ist auf der Weltkonferenz' 
von Vertretern der nationalen 
Friedensbewegungen verabschie­
det worden. Darin heißt es: „Es 
ist nun Zelt, dem Wettrüsten ein 
festes nein' zu sagen. Die Völ­
ker können und müssen die Sa­
che der Abrüstung fest In Ihre 
Hand nehmen und sie zum Sieg 
führen."

In der Deklaration. In der ei­
ne Bilanz der 25jährlgen Tätig­
keit des Weltfriedensrates gezo- 
5en wird, wird unterstrichen, 

aß der selbstlose Kampf von 
Millionen Friedenskämpfern ei­
nen unschätzbaren Beitrag zur 
Schaffung und zur Festigung 
der Atmosphäre des Vertrauens 
und der Verständigung zwischen 
den Völkern leistete.

In der Resolution werden die 
Ergebnisse der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
In Europa hoch eingeschätzt. Der 
Weltfriedensrat setze sich dafür 
ein, daß die erzielten Vereinba­
rungen konsequent In konkrete. 

Delegation von dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew, den Mitgliedern des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
N. V. Podgorny. und Л. N. Kos. 
sygln. Vorsitzenden des Mlnäster- 
nats der UdSSR, und anderen 
Parteifunktionären und Staats­
männern begrüßt

Der Kongreß/wird die Arbelts. 
erg°bn!sse der seit der vorigen 
Tagung verflossenen fünf Jahre 
zusammenfassen. die aktuellen 
Probleme der sowjetischen Ar. 
chltektur erörtern und die Per­
spektiven Ihrer weiteren Ent­
wicklung festlegen.

und Erster Sekretär des Lenin­
grader Gebietskomitees der 
KPdSU.

Romesh Chandra erklärte nach 
der Entgegennahme des Ordens, 
er betrachte diese Auszeichnung 
als Anerkennung der Verdienste 
des Weltfriedensrates lm Kampf 
für die Internationale Entspan­
nung. für Zusammenarbeit und I 
für Einstellung des Wettrüstens. 
„Diesen hohen Zielen diente ich 
stets und werde Ihnen bis zu En­
de dienen."

Er sagte ferner, für Ihn sei es 
besonders angenehm, daß die ho­
he Auszeichnung in der Halle 
von Smolny, dem Palast, stattfin­
det, wo lm Oktober 1917 der 
große Lenin die Sowjetmacht aus­
rief. Das erste Dokument, das 
am Tage der Geburt der Arbei­
ter- und Bauernrepubllk verab­
schiedet worden sei, sei der 
Erlaß über Frieden gewesen.

und
der Völker
Maßnahmen und Abkommen. die 
zu neuen Erfolgen km Kampf für 
den dauerhaften Frieden führen 
würden, verwirklicht Werder^,

Es sei gesetzmäßig, daß gera­
de In der heutigen internationa­
len Situation der Imperialisti­
schen Politik des Diktats und 
der Aggression besonders emp­
findliche Sahläge versetzt wor­
den seien.

In der Deklaration heißt es 
ferner: „Der Kampf für die Be­
seitigung der immer noch beste­
henden Herde von Milltärkonfllk- 
ten bleibt eine der erstrangigen 
Aufgaben des Weltfriedensrates". 
In dem Dokument wird unterstri­
chen,' daß die politische Entspan­
nung durch militärische ergänzt 
wenden muß.

Die Teilnehmer an der Lenin­
grader Konferenz unterstützten 
von ganzem Herzen den Stock­
holmer Appell über die Einstel­
lung des Wettrüstens und über 
Unumkehrbarmachung der. Inter 
nationalen Entspannung.

(TASS)

Im Namen des Friedens auf der Erde
Weltöffentlichkeit begrüßt Auszeichnung von L. I. Bresh­

new mit Joliot-Curie-Friedensmedaille

Die Auszeichnung L. I. Bresh­
news mit der JoUot-Curle-Frle. 
densmedallle widerspiegelt den 
Dank der Menschen auf unserer 
Erde an den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU dafür. daß er 
unermüdlich das vom XXIV. Par- 
teltag der KPdSU verabschiedete 
umfassende Friedensprogramm 
verwirklicht, hat Jessica Smith 
erklärt Die Redakteurin der 
Zeitschrift ,,New World Review" 
stellte fest, daß das USA-Volk 
L. I. Breshnew besonders dank.

Stolz auf die hohe Auszeichnung
Mit großer Genugtuung nahmen die Werktätigen unserer Repu­

blik die Kunde über die Verleihung der höchsten Auszeichnung des 
Weltfriedensrates — der Goldenen Frledensmedallle — an den Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU, Genossen Leonld Iljitsch Bresh­
new auf. Das ist die Anerkennung der gewaltigen Verdienste des 
Genossen L. I. Breshnew und der ganzen Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion um die Sache der Internationalen Entspannung.

KSYL-ORDA. 
Freude erfuhren 
gen unseres Gebiets

Mit großer 
die Werktätl- 

e__.______ ____ ts von der
Auszeichnung des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Genos­
sen L. I. Breshnew mit der 
Goldenen Frledensmedallle.

Diesen Beschluß des Weltfrie­
densrates betrachten wir als 

bar für seinen herausragenden 
Beitrag zur Minderung der In­
ternationalen Spannung und für 
die unermüdlichen Anstrengun. 
gen dankbar Ist, die darauf ge­
richtet sind, das gefährliche 
Wettrüsten zu zähmen.

Die Weltöffentlichkeit begrüßt 
von ganzem Herzen den Beschluß 
des Präsidiums dès Weltfriedens­
rates über die Verleihung 
Jollot-Curle-Friedenemedallle 
Gold an L. I. Breshnew, 
bekannte französische Publizistin

der 
in 

Die

Anerkennung der rastlosen Tätig­
keit des Genossen L. I. Bresh­
new lm Namen des Friedens auf 
Erden. Die Sowjetmenschen wol­
len In Frieden und Freundschaft 
mit allen Völkern der Erde leben.

Bemerkenswert Ist, daß diese 
Auszeichnung an Genossen L. I. 
Breshnew am Vorabend des 

Tabouls Genevleve unterstrich, 
daß dieser Beschluß In einem 
historischen Moment gefaßt wur­
de, da dank der unermüdlichen 
und zielstrebigen Tätigkeit der 
Sowjetunion und von L. I. Bresh­
new persönlich In der Internatio­
nalen Arena eine wesentliche 
Milderung des politischen Kllnas 
festzustellen Ist.

Der Vizepräsident der Gesell­
schaft Japan—UdSSR M. Horle 
sagte: „in letzter Zelt Ist es zu 
5roßen Veränderungen zugunsten 

es Friedens gekonmen. Eine 
erstrangige Rolle kommt hier­
bei, wie ich glaube, L. I. Bresh-

XXV. Parteitags der KPdSU ver­
liehen worden ist. Wir billigen 
uneingeschränkt die Außenpolitik 
der Partei und werden durch un­
sere Arbeit, das sozialistische Va­
terland rühmen. Wir wollen, daß 
unsere Heimat noch reicher- und 
machtvoller sei. Ich erziele schon 
einige Jahre nacheinander 200 
und mehr Lämmer von Je 100 
Mutterschafen. Als Leiterin ei­
ner Komsomolzen- und Jugend­
brigade übermittle Ich , meine Er 
fahrungen den Jugendlichen. 
Dieses Jahr Ist für mich auch 
dadurch denkwürdig, daß ich als 
Mitglied der sowjetischen De’.e- 

new zu. Ich bin der Auffassung, 
daß er die hohe Auszeichnung 
des Weltfriedensrates verdient 
hat. Ich bin überzeugt, daß die­
selbe Einschätzung dieser Aus­
zeichnung auch dde vielen Akti­
visten der Bewegung für die 
Festigung der japanisch-sowjeti­
schen Freundschaft und die Japa-' 
nIschen Friedenskämpfer geben, 
die sloh um die Aufrechterhal. 
tung des Friedens auf der Erde 
bemühen und den großen An­
strengungen des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, In diesem Bereich ho­
he Achtung schenken.

gatlon an der Arbeit des Welt- 
fnaoenkongresaes In Berlin teil- 
nahm.

Rabiga ISDIKULOWA, 
Schäferin aus dem Sowchos 
„50. Gründungsjahr der 
UdSSR" Im Gebiet Ksyl- 
Urda, Deputierte des Ober 
sten Sowjets der Kasachi­
schen -SSR

EKIBASTUS. Die Verlei­
hung der Goldenen Frledensmc- 
daiUe an den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU L. I Bresh­
new rief Jn .purerem . Tagebau 
„Bogatyr" große Freude hervor. 
Diese hohe Auszeichnung Ist ein 
•markanter Beweis der Anerken­
nung der Verdienste unserer Par.

Die prominente Persönlichkeit 
des öffentlichen Lebens Italiens 
Giorgio la Plra sagte. den Ita. 
Ilenern bereite der Beschluß des 
Präsidiums des Weltfriedensrates 
über die Auszeichnung L. I. 
Breshnews mit der Jollot-Curle. 
Fledensmedallle in Gold eine be. 
sonders große Freude gerade 
Jetzt, da der Präsident der Itaâle- 
nlschen Republik Giovanni Leo­
ne zu einem offizieller^. Besuch In 
der UdSSR welltet Die Verhand­
lungen. die er geführt hatte, sowie 
die gemeinsamen Dokumente 
schlagen ein neues Blatt in den 
Beziehungen zwischen den bei­
den Staaten auf und dienen dem 
Frieden und der weiteren flnter- 
nat Iona len Entspannung.

tel und persönlich des Genossen 
L. I. Breshnew für die Festigung 
des Friedens, der Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen 
den Ländern.

Mit unserer Arbeit tragen wir 
zur Saohe des Friedens bei. Ei­
nige Brigaden des Tagebaus ar­
beiten für 1976. Im rechten 
Flügeltrupp, sohrelten die Gar 
dlste-i der Arbeit, der Depu­
tierte des Obersten' Sowjets der 
Kasachischen SSR. Anatoll Witt, 
Pjotr Jegorow und Sergej Sub- 
ko sind anerkannte ' Brigadlere 
des Tagebaus ,,Bogatyr",

A. WOROBJOW. 
Chefingenieur des Tagebaus 
„Bogatyr" . -мж-е.

iWSQS1
tassrfernschFeiber 

meldet

WASHINGTON USAAußonmini. 
iter Henry Kissinger bewerte, 

te in seiner Rede vor dem Wirt­
schaftsklub von Detroit positiv die 
Entwicklung der Beziehungen zwi­
schen den USA und der UdSSR, die, 
wie er sagte, „in eine neue Periode 
eingetreten' seien. Kissinger erklär 
to, zwischen der UdSSR und den 
USA liefen dauernd Verhandlungsrt 
über Rüstungskontrolle, Wirtschafts­
beziehungen und intornationale Pro­
blome, die von dem Interesse bei. 
dor Länder am Frieden sprächen.

VEU DELHI Dio 15 Offiziere 
der Bangladesh-Armee, die 

die Verantwortung für den Staats­
streich und den Sturz der Rogierung 
Rahman, für die Ermordung Mujibur 
Rahmans und seiner Familienangehö­
rigen tragen,’ sind von Bangkok aus 
nach Lybien abgeflogen, wo sie um 
politisches Asyl ansuchen wollon. 
Die Regierungen Thailands und der 
USA hatten die gleiche Bitte bereits 
zurückgewiesen, heißt es in oiner 
Meldung von PTI.

I USAKA Neue Tafsachen, die 
** von der Erweiterung der 

fremden Intervention gegen die 
Volksrepublik Angola sprechen. 

veröffentlicht die sambische Zei­
tung „Times of Zambia1'. Ihr Korre. 
spondent meldet, daß unter der 
Flagge der Spaltergruppen FNLA al­
lein bei Ambris über 2 500 Deserteu. 
re aus der portugiesischen Armee, 
südafrikanische Einheiten und in Süd­
rhodesien und Südafrika aufgestell­
ten Söldnortruppen wie auch ver­
schiedene ausländische „Berater" 
operioren. Dio Interventen seien mit 
Panzerwagen, Großkalibergeschützen 
und schweren Granatwerfern ausge. 
rüstet, die ihnen NATO-Länder lie­
fern.

I ISSADON. Zu einer weiteren 
Polarisierung der politischen 

Kräfte ist es in den letzten Tagen 
in Portugal gekommen. Die Kommu­
nistische Partei und andere (ort. 
schriftliche Kräfte verlangen, daß 
die sechste provisorische Regierung 
zurücktritt oder zumindest grundle­
gend umgestaltet wird, da sie die 
Auffassung vertreton, daß „ein Ver 
bleiben der Regierung an der Macht 
in heutiger Zusammensetzung letzten 
Endes zu Restaurierung der faschi­
stischen Ordnung" führt. Die Demo­
kratische Volkspartei sowie die Füh­
rer der Sozialistischen Partoi und 
einige Militärs setzen sich jedoch 
für den weiteren Verbleib dieser 
Regierung an der Mschf ein.

tass-fernschreiber 
meldet CB
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Rcchenschafts- und Wahlkonferenzen In den Rayonparteforganlsatlonen

Jedem Arbeitskollektiv 
ständige Aufmerksamkeit

Die Parteiorganisationen des 
Rayon» Makipsk, Gebiet Zelino­
grad. haben in der Leitung des 
Rumpfes der Werktätigen des Ray­
ons um die Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXIV Parteitags 
der KPdSU, der Fünfjahrpläne und 
der sozialistischen Verpflichtungen, 
der Arbeitskollektive so manche 
fortschrittlichen Erfahrungen, tm 
Berichtszeitraum erstarkte die 
Rayonparteiorganisation organisa­
torisch und wuchs zahlenmäßig 
lm Blickfeld der Partciorgini»;' 
tion befanden sich ständig die 
Schltlsselprobleme der Leitung des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbuus, der kommüni‘tfschen Er­
ziehung der Werktätigen, Kragen 
des innerparteilichen Lebens, der 
Vervollkommnung der Arbeitsme­
thoden und des Leitungsstils. Das 
alles trug zum Wachsfum der EL 
fektivität der gescllschaftseigencn 
Produktion, zur Festigung der 
Ökonomik der Sowchose, zur He­
bung des materiellen Wohlstands 
und der Kultur der Werktätigen 
des Rayons bei.

„Im neunten Planjahrfünft", un­
terstrich der Berichterstatter, Er­
ster Sekretär des Rayonkomllecs 
der KP Kasachstans. G. N. Koro- 
tenko. „wurden im Rayon Ober 36 
Millionen Rubel Investitionen in 
Anspruch genommen.

Im Rayonzentrum und in den 
Sowchosen wurden zahlreiche kom­
fortable Wohnhäuser, neue Schu­
len. Vorschulkindcranstalten, Bi­
bliotheken und Klubs gebaut. Hun­
derte Werktätigonfamillcn feier­
ten Umzug in neue Wohnungen. 
Aui dem Zcntralgehöft des Sow­
chos „Sawety lljitseha“ (Direktor 
A. A. Prieb) wurden zum Beispiel 
eine neue Mittelschule, eine Typen­
gaststätte, Kultur- und Dicnstlei- 
stungsobjektc in Nutzung genom­
men."

Der Berichterstatter und die 
Delegierten der Konferenz, der 
Schoirör des Sawchps „Amangcl- 
dinskl" E. E. HaldL der Drener 
aus dem Transportreparaturbetrieb 
W. W. Dlgowez, der Traktorist des 
Sowchos „Makinskl" J. J, Grieb

Aus dem Hochschulleben

Studenten unterrichten
Die Studenten des IV. Stu. 

dtenjahres der Abteilung Deut­
sche Sprache und Literatur an 
der Koktschetawer Pädagogi­
schen Hochschule haben eine 
neue Etappe ihres Lebens hinter 
sich- Vor kurzem schlossen sie 
Ihr pädagogisches Praktikum an 
den Dorfschulen des -Gebiets ab. 
Diesmal unterrichteten sie In 
Deutsch als Muttersprache. Das 
war die Vorbereitung auf die 
SchluBetappe — auf die Staats. 
Prüfungen. Nicht nur die Studen­
ten. sondern auch wir Lehrer ha­
ben noch Zelt, nachzudenken und 
uns daran zu erinnern, was gelal. 
stet worden ist und was noch zu 
leisten bevorsteht. Vorläufig 
kann man sagen: Die Studenten 
des |V. Studienjahres haben das 
Programm des pädagogischen 
Praktikums erfolgreich bewäl­
tigt, Es sei betont, daß die Vor- 
bercltungsarbelt auf das pädago­
gische Praktikum In diesem Stu. 
dlenjahr organisiert und recht­
zeitig verlief. Die Studenten 
wußten schon im Juni, In welchen 
Schulen und in welchen Klassen 
sie wirken sollten. Daher hatten 
sie die Möglichkeit, diese Schule 
zu besuchen, lm Laufe des Som. 
mers die nötigen Anschauungs­
mittel, Lehrbücher u.a.m. anzu- 
schaffen.

In der richtunggebenden Kon­
ferenz wurden die Studenten mit 
den Zielen und Aufgaben des 
Praktikums lm IV. Studienjahr 
und den Pflichten der Praktiken, 
ten bekannt gemacht.

Wir Lehrer sind der Ansicht, 
daß sich die Studenten vom er­
sten Tag Ihres Eintritts In die 
Hochschule an auf das pädagogi­
sche Praktikum vorberellen. Ist 
das doch ein theoretischer Lehr, 
gang für Spezialfächer, eine psy- 
chologlsch-pädagoglsche und me­
thodische Vorbereitung, ein Bei­
spiel der Tätigkeit der Hoch­
schullehrer, der Umgang mit Ih­
nen. Ihre ideologisch« Stählung 
auf den Vorlegungen In Ge­
schichte der KPdSU, der marxi­
stisch-leninistischen Philosophie, 
Politökonomie und anderun Fä- 
ehern. Die Persönlichkeit eines 
künftigen Lehrers wird lm Kom­
plex von den Lehrstühlen für 
Spezialfächer, GeseUschaftswis- 
si-nschaften und allgemeine Dis­
ziplinen kerausgeblldet. Das 
Praktikum ermöglicht es zu be. 
stimmen, ob der Mensch d«t Leh­
rerberuf auch rlohtlg gewählt 
hat und ob er lm Prozeß seiner 
Tätigkeit von der schweren, zelt, 
raubenden Arbeit In Schulung 
und Erziehung der Jugend Ge­
nugtuung und Kontakt zu den 
Kindern finden wird, __ .

und andere nannten Beispiele, die 
markant die ökonomischen und »o- 
zinlen Wandlungen illustrieren, die 
in den letzten Jahren im Rayon 
stallfanden.

Die Industriebetriebe des Rayons 
haben ihre Fünljahrpläne in Reali­
sierung der Erzeugnisse erfüllt und 
überboten. Es wurde überplanmä­
ßig Gewinn von über 6 Millionen 
Rubel gebucht. Wesentlich wuchsen 
die Fondseffektivität und die Ar­
beitsproduktivität. Eine weitere 
Entwicklung erfuhren alle Arten 
des Transports und des Fernmeldc- 
Systems. Im Planjahrfünft wurden 
den Werktätigen des Rayons Wa­
ren für etwa 100 Millionen Rubel 
verkauft. Der Bevölkerung werden 
zur Zeit etwa 300 Arten Dienstlei­
stungen erwiMen.

An den erzielten Erfolgen heben 
die Kommunisten ein großes Ver­
dienst. die allen Werktätigen des 
Rayons Beispiel hoher Veranlwor- ( 
turig für die auferlegte Sache zei­
gen. Vorfristig haben der Arbeiter 
der Fcldexpedition W. W. Braun, 
der Schlosser des W.-l.-Lcnln- 
Werks L. 1. Falejew, der Fahrer des 
Sowchos „Amangeldinski“ A. E8- 
wein Ihre Fünfjahrpläne erfüllt, jm 
Sowchos „Makinski“ erzielen die 
Mechanisatoren A. Rode. J. Mel­
cher. der Brigadier A. HcB und 
viele andere hohe Arbeitsleistun­
gen.

Viel Aufmerksamkeit schenkten 
das Ravonparteikomitee. dessen 
Büro und die Grundparteiorganisa­
tionen den Fragen der Hebung der 
Effektivität der Produktion. d«*r  
Verbesserung der Qualität der Er­
zeugnisse, der Senkung der Geste­
hungskosten. Das hat gute Resul­
tate gezeitigt. Der Umfang der 
Industrieproduktion wuchs um 42,2 
Prozent, die Arbeitsproduktivität­
uni 39.8 Prozent. Das Kollektiv des 
Werks „W. 1. Lenin" hat seit An­
fang des Planlahrfünfts für über 
800 000 Rubel überplanmäßige Er­
zeugnisse realisiert.

Einen bedeutenden Schritt vor­
wärts haben die Werktätigen der 
Landwirtschaft gemacht. Die mate­
riell-technische Basis dieses Wirt­

Das Praktikum ist zu Ende, 
die Aufregung ist vorbei, und 
Jetzt kann man In voller Gewiß, 
helt sagen, daß die meisten Stu­
denten des IV. Studienjahres un. 
serer Abteilung ihre Wahl rich­
tig getroffen haben. Alle 42 Stu. 
deuten bekamen ausgezeichnete 
und gute Noten für Ihr Prakti­
kum. Jeder Student erteilte mln. 
destens 15 Vorprüfungsstunden. 
bereitete eine außerunterrichtli­
che Maßnahme lm Fach und hielt 
Klaasenstunden. Komsomol, und 
Plonderversammlungen ab. In al­
len Schulen, ej waren ihrer 
sechs, wo die Studenten Ihr Prak, 
tlkum machten, beteiligten sie 
sich aktiv an der Ausstattung 
der methodischen Ecken oder 
Kabinette für doutschc Sprache; 
sie fertigten verschiedene An- 
* chauungsmlttel für den Unter­
richt in deutscher Sprache und 
Literatur an.

Die Praktikanten erwiesen ei­
ne große Hilfe den Schullehrern, 
die zugleich Ihre Methodiker wa. 
ren Das sind unter anderen T. 
Waller (Mittelschule In Lgonl- 
dowk». W. Wiese und M. 
Schwarz (Schule in Jasnaja Po. 
ljana). O. Skalschko (Schule In 
Letowotschnoje), O, Kuls (Schu­
le in Donezkoje). A. Merllng 
(Schule In Nagornoje).

Die Studenten führten die 
meisten Stunden mannigfaltig 
auf ziemlich hohem Wissenschaft, 
llchem und theoretischem Niveau 
durch. Fast In Jeder Stunde wur­
den zusätzliche Literatur, Vorle. 
sungstexte, methodische Anlei­
tungen usw. genutzt. Die Stunden 
wurden In Anwesenheit aller 
Studenten analysiert. Zu würdigen 
sind die guten Grammallkstunden 
der Studentinnen Natascha Krug­
lowa und Frieda Präger, die Li­
teraturstunden vqn Lilli Glock, 
die Stunden von Rosa Miller. 
Auch andere Studenten halten 
viele gelungene Stunden. Sie alle 
lebten sich In den Schulkolloku- 
ven s-hnell ein und nahmen akti­
ven Anteil am gesellschaftlichen 
Leben der Siedlungen. Die Prak­
tikanten führten Aussprachen mit 
den Einwohnern der Dörfer Leoni- 
dowka und Nagornoje, hielten ei­
nen Vortrag für die Eitern lm 
Dorf Letowotschnoje. Wahrend 
des Praktikums kamen auch ge­
wisse Schwierigkeiten zum Vor 
schein. Nicht bei allen von ihnen 
bildete sich ein anspruchsvolles 
Verhalten zur ganzen Klasse her­
an. Einen „Engpaß"- lm Unter­
richtsprozeß stellt auch die ungc. 
nügende Versorgung der Sehüter 
mit Lehrbüchern dar. 

schaftszweigs festigt sich von Jahr 
zu Jahr. Zur Zeit beträgt deren 
Energiekapazität etwa 200000 
Pferdestärke. Dfc Sowchose des 
Rayons verfügen über 140 lei­
stungsstarke Traktoren K-700 und 
K-701, hochproduktive Mchdreschcr 
..Sibirjakt*  und „Niva". Die Jahres­
leistung |e Vcrgleichslraktor hat 
I 500 HAI ar erreicht. Die Grund­
fonds werden rationeller genutzt, 
die Effektivität der Investitionen 
-lieg, die Löhne der Arbeiter und 
Angestellten wuchsen

Dank der beharrlichen Arbeit in 
der Einbürgerung des Boden­
schutzsystems. Hebung der Acker- 
haiikiiltur, Befolgung der Regeln 
der Saatfolge und der Anwendung 
von organischen und Mineraldün­
gern wuclts der Hektarertrag im 
Vergleich zum achten Planjahr­
fünft um 3,7 Zentner. In fünf Jah­
ren haben die Wirtschaften des 
Rayons in die Speicher der Heimat 
565 000 Tonnen Getreide geschüt­
tet. was bedeutend mehr ist, als 
geplant war.

Die Viehzüchter des Rayons ha­
ben ihre Fünfjahrpläne im Verkauf 
von Milch und Fleisch an den 
Staat vorfristig erfüllt. Im Ver­
gleich 'zum achten Planjahrfünft 
wuchs die Flelschproduktlon um 
43,5 Prozent, die Milchproduktion 
wuchs um 23,8 Prozent. Die Wirt­
schaften des Rayons haben im 
Planjahrfünft über 23 Millionen Ru­
bel Gewinn gebucht.

Einen gewichtigen Beitrag zu 
diesen Errungenschaften leistete 
das Kollektiv des Sowchos „Suwo- 
rowski“ unter Leitung des Direk­
tors W. Dietrich. Im neunten Plan­
jahrfünft wuchsen in dieser Wirt­
schaft die Getreideproduktion im 
Vergleich zum achten Planjahr­
fünft jahresdurchschnittlich um 34 
Prozent, die Gemüseproduktion — 
auf das Doppelte, die Kartoffelpro­
duktion — auf das Vierfache, und 
die Fleischproduktion — um 43 
Prozent an. Die Wirtschaft ver­
kaufte 95 000 Tonnen Getreide an 
den Staat, was die Planauflagen 
bedeutend übertrifft. In dieser Zeit 
hat man hier 4 Millionen Rubel

Schwer fiel es den Studenten, 
die ihr Praktikum in der 10. 
Klasse hatten und In deutscher 
Literatur unterrichteten. Die 
Vorlesungsreihe für moderne 
deutsche Literatur wird für die 
Studenten des IV. Studienjahres 
nach dem Praktikum gehalten, 
und die Kenntnisse über diesen 
Zeitabschnitt sind schon In der 
ersten Stunde der deutschen Lite­
ratur erforderlich. Das zeugt 
nochmals davon, wie wichtig es 
Ist, die Studenten Ende des HL 
Studienjahres, d. h. lm Frühjahr, 
den Schulen und Klassen zuzutel- 
len. damit sich die künftigen 
Praktikanten lm Laufe des Som­
mers auf Ihr Praktikum im 
Herbst gründlich vorberellen 
können.

Ich möchte noch einen Gedan. 
ken vieler Praktikanten bzw. 
Lehrer zum Ausdruck bringen. 
Bekanntlich dauert das Prakti­
kum lm Herbst 7 Wochen. Die 
größte Hälfte dieser Zeltperlade 
fällt auf den September. Ihr 
Praktikum machen dlo Studen­
ten des IV. Studienjahres auf 
dem Hachen Land, und die Ober­
schüler werden des öfteren vom 
Unterricht zwecks Hilfeleistung 
bei der Erntekampagne befreJt, 
wodurch die Effektivität des 
Prakllkuns In dieser Zelt bedeu­
tend sinkt. Das Praktikum auf 
eine andere Zelt zu verlegen 
heißt den Unterrichtsprozeß in 
der Hochschule zu verletzen, 
denn wir Lehrer unterrichten 
auah Studenten anderer Studien­
jahre. Meiner Meinung nach soll­
te das Praktikum bis Ende des 
ersten Jahresviertels fortxlauern. 
Erstens well die Studenten unse­
rer Abteilung in deutscher Mut. 
tersprache. d. h. in Grammatik, 
Konversatlonspraktlkuim plus Li­
teratur, getrennt unterrichten. 
Zweitens well sich die Praktikan­
ten Ende des Jahresvlertels mit 
der Rechensohaftsdokumcntatlon 
des Klassenleiters bekannt ma. 
oben können.

Nach einigen Monaten werden 
die Studenten des III, Studien­
jahres Ihr erstes pädagogisches 
Praktikum in den Stadtschulen 
machen. Sic werden in Doutscll 
als Fremdsprache unterrichten. 
Man will glauben. das auch sie 
Ihre schwierige, aber ehrenvolle 
Pflicht — die Junge Gene­
ration nicht nur zu schulen, son­
dern auch zu erziehen — erfolg­
reich erfüllen wenden.

P. GERHARDT, 
Oberlehrer, Leiter des pädego 
gischen Praktikums der Stu­
denten der Abteilung Deutsche 
Sprache und Literatur

Koktschet«*

Investitionen In Anspruch genom­
men — 3 000 Quadratmeter Wohn­
fläche, Kultur- und Dienstleistungs­
objekte. eine Speisegaststätte, zwei 
Kaufläden, ‘eine Achtklassenschule,' 
ein Klubhaus gebaut. Die Wirt, 
schatt liat etwa 3 Millionen Rubel 
Gewinn gebucht.

Die Konferenzteilnehmer unter­
strichen jedoch, daß es sowohl in 
den Industriebetrieben wie auch in 
den Sowchosen noch manche unge­
nutzte Reserven gibt. In einigen 
Bel rieben wird die moderne Tech­
nik, Automatisierung und Mechani­
sierung der technologischen Pro­
zesse langsam cingeführi. Das 
Rayonpartcikomllec hat noch nicht 
alle Formen und Methoden des 
Parteicinflusses in den Arbcitskol- 
lektlven vollständig genutzt, stellt 
nicht immer genügend hohe Anfor­
derungen an die Leitung und Spe­
zialisten der Wirtschaft, Betriebe 
und Baliorganisationen. Faflrlllssi- 
ges Verhalten gegenüber der Tech­
nologie der Bodenbearbeitung in 
einzelnen Brigaden und Wirtschaf­
ten des Rayons hatte zur Folge, 
daß der Unterschied im Hektarer­
trag sehr groß ist. Auch in der 
Viehzucht gibt es noch manche 
Mängel und ungelöste Probleme. 
Nicht jedes Arbeitskollektiv befin­
det sich ständig im Blickfeld des 
Rayonparieikomitees. Darüber 
sprachen die Delegierten der Schof­
för des Makftiskcr Autotransportbe­
triebs F. Fefelow, die Näherin des 
Rayondicnstlcislungskombinats R. 
A. AJaganowa, der Direktor des 
Sowchos „Jergolski“ B. W. Trisch- 
nqwskl u. a.

Viel Aufmerksamkeit schenkten 
die Konferenzteilnehmer den noch 
zu lösenden Problemen. Kritisch 
das Erzielte wertend, sind sie be­
strebt. voller die Reserven für die 
Hebung der Effektivität der Pro­
duktion aufzudecken.

Etwas mehr als ein Monat fst 
geblieben bis zum Beginn des 
zehnten Planiahtfüiifls. Die Pflicht 
eines jeden Kollektivs ist cs, nicht 
nur das Erzielte zu festigen, son­
dern auch einen neuen Schritt vor­
wärts zu tun in der Hebung der 
Effektivität der Produktion.

In ihrem Beschluß hat die Kon­
ferenz konkrete Maßnahmen zur 
Beseitigung der von den Delegier­
ten aufgedeckten Mängel, zur vol­
len Nutzung der noch vorhandenen 
Produkllonsreserven und zur wür­
digen Ehrung des XXV. Parteitags 
der KPdSU vorgemerkt.

A. SARANA

Gebiet Zelinograd

In den Wirtschaften des Gebiets Pawlodar verläuft die Winterhai 
tung des Viehs erfolgreich. Ihr ging eine große Vorbereitung voran. 
Die Viehzüchter des Gebiets haben sich dem Aufruf der Oslkaaachsta- 
ner angeschlossen und wetteifern um ein würdiges Begehen des XXV. 
Parteitags der KPdSU, Unser Sonderkorrespondent Jakob FRIESEN 
traf sich mit dem ersten Stellvertreter der Gebletsverwaltung für 
Landwirtschaft Iwan TQMAKO und bat Ihn, über die Arbeit der 
Viehzüchter des Gebiets zu erzählen.

Wie bekannt, Ist die Hebung 
der Produktion von tierischen 
Erzeugnissen sogar bei Lndustrle- 
mäßJgon Methoden ohne eine 
vollwertige Fulierbasls nicht 
dankbar, sagte Genoss« Tomako. 
Gleichzeitig mit dem Übergaig 
auf Vlehzuchtkonplexe und mo­
derne mechanisierte Farmen, lei­
sten unsere Landwirte eine wahr­
haft große Arbeit In der Versor- 
И des Viehs mit dem nöligen

r. Als Ergebnis Ist unsere 
Viehzucht In diesem Jahr besser 
mit Futter versorgt als in einer 
Reihe anderer Gebiete der Repu­
blik. Es genügt zu sagen, daß wir 
die Heu- und Welksllagobeschaf- 
tungspläne überboten haben. 
Auch haben wir mehr MalssEage 
auf Lager als lm Vorjahr.

Leider waren nicht alle Rayons 
mit glcjohem Elfer bei der Fut- 
terbcscbaffung. Das wirkt sich 
schon Jetzt auf die Stallhaltung 
des Viehs aus. Wenn z. B. In de t

Hohe Qualität der Erzeugnisse — das streben al­
le Arbeiter an, die um die würdige Ehrung des 
XXV. Parteitags der KPdSU wetteifern. Das ist 
auch für die Volkskontrollc Im Kiiragandaer Werk 
für Synthesekautschuk Aufgabe Nr. I, Darum geht

es gerade auf dieser Beratung der Volkskontrolleu­
re aus der Halle В 3(1, an der (von links) S. S. Go- 
rawerch. N. T. PJabtschlchin. J. J. Becker, А, A. 
Bebjakln teilnehmen.

Foto: A. Bender

Hohen Titel errungen
Die Belegschaft der Klmper 

saler Bergwerke steht auf Ar 
beilswaeht zu Ehren des bevor­
stehenden XXV Parteitags der 
KPdSU. Da« Kollektiv des Vor- 
blndungsdlenstes der Bergbau 
Verwaltung, geleitet von dem Ar- 
bcltsveteranen, Kommunisten 
Reinhold Lorenz, leistet Muster- 
arbeit. Der Verbindungsdienst Ist 
vorbildlich.

Die Funksprechverbindung der 
Grubenverwaltung mit allen 
Revieren. Produktionsabschnitten 
funktioniert stets ausgezeichnet. 
Es wurden auch die Bagger und 
Dienstautos mit den nötigen 
Verbindungsmitteln ausgestattet. 
Es wird aHes getan, um die ope­
rative Leitung der Produktions­
tätigkeit, eine bessere Nutzung 
der Ausrüstungen zu sichern.

In der Instandhaltung der 
Verblndungsmlttel hat sich der 
Radiotechniker Herbert Kinds­
helmer einen Namen gemaent. 
er Ist eine Fachkraft höchster 
Qualifikation und hält die Appa­
ratur in bester Ordnung. Mit

Jakob Schnarr, Dreher im Sowchos „Okljabr", Gebiet und Rayon 
Zelinograd. Ist ein Meister seines Fachs und bester Rationalisator 
der Wirtschaft, den man im Kollektiv sehr achtet. Er erfüllt sein Ta­
gessoll zu 150-170 Prozent.

Fot‘ A. Abdllln

Rayons Jermak. Uspenka, Ka- 
tschlry, Schtscherbakty, Pawlo­
dar d.em Vieh Futter mit allen 
nötigen Komponenten verabreicht 
wird, so in vielen Wirtschaften 
des Rayons Bajan-Aul nur ein 
„mageres" Minimum. Der Rayon 
hat nur 5-1 Prozent des Futterbe­
darfs auf Lager. Hier dominiert 
noch lnmer die Meinung, daß 
man das Vieh auch lm Winter 
weiden und so das fehlende Fut­
ter ersetzen kann. Dabei vergißt 
man. daß die Aufgabe steht, nicht 
nur das Vieh Irgendwie durch 
den Winter zu bringen, sondern 
auch in großer Menge Fleisch 
und Milch zu produzieren. Wir 
waren gezwungen, den Beschluß 
zu fassen, diesem Rayon mit Fut­
ter auszuhelfen.

Überzeugende Beispiele, wie 
man In der Viehzucht wirtschaf­
ten muß, liefern die Kollektive 
dos Kolchos ..30 Jahre Kasach­
stan“ des Engels-Kolchos, die 

Hingabe arbeiten am Steuerpult 
des Verblndungsdlenjtes Tatjana 
Zimbel. Anna Keller, Swetlana 
Kerbus.

V- rblndungsmlttel und -Unten 
werden nach einem strengen 
Plan und oft mit Zcltvorsprung 
repariert, was Ausfall der Ver­
bindung ausschließt. Hier zeich­
net sich die Brigade der Munteu­
re, Brigadier Johannes Fischer, 
besonders aus. Höchstes Lob ver­
dienen die Mitglieder dieser Bri­
gade. der Kommunist Viktor 
Shumatl und die Komsomolzen 
Jakob Lehn, Georg KUsson. 
Eben solche Musterarbeit leisten 
die Monteure Viktor Sldak und 
Boris l’etker aus dem Revier 
Tclkctkcn.

Lob hat sich Im Kollektiv des 
Vc;rbindungsdlenstes der Ver­
waltung der ArboHsveleran Gu­
stav Wansiedler verdient, der 
seine großen Erfahrungen bereit­
willig den Nach wuchsarbeitern 
als echter Lehrmeister vermittelt. 
Er hat auch seinen Sohn Gustav 
für den Beruf eines Verbindungs­

Dem XXV.
Parteitag entgegen

Sowchose „Scfeakat'*,  ..Konftna 
nar“, „Halmuld’Jt„Bobroivek;": 
„Put lljitscha', die Kolchose 
..Thälmann*'.  „Kirow". ..XXII. 
Parteitag". Hier Ist vor allen 
Dingen genügend mannigfaltige» 
Futter vorhanden, herrscht aut 
dep Farmen und Heuböden mu­
stergültige Ordnung, wobei die 
Produktion von tierischen Erzeug, 
nissen fast auf dem Somnernl- 
veau bleibt.

Es Ist selbstverständlich, daß 
unter den ungünstigen Bedin­
gungen dieses Jahres uer Futter- 
zuberalbung besondere Bedeu. 
tung zukommt. Gegenwärtig 
funktionieren lm Gebiet 151 
vollmechanlslerto Futterküchen, 
In denen das Rauhfutter zerklei­
nert und ipt.t allen nötigen Kom­
ponenten gemischt wird. Weitere 
iünfzlg Futterküchen werden 
bis Jahresschluß in Betrieb ge. 
nommen werden.

lm sozialistischen Wettbewerb 
um die Erfüllung und Überbie­
tung der Lieferungsplline sind 
die Rayons Katsohlry. Pawlodar. 
Jersnak. Irtyschsk und Eklbastus 
voran. Sie naben ihre Fünflahr 
plane In der Fleisch- und Milch 
lleferang bereits Überboten. Was 
das Gebiet lm ganzen betrifft, so 
wird es über die Erfüllung des 
Volkswlrtsohaftsplans In der 
Milchlieferung Ende November 
UP’l über die des Flotechllefe- 
nungspl.ws anfangs ttytembsr 
rapportieren können.

stert. und der 
einige Jab 
nem Vater 

Erstehung

manne'
Junge arb 
rn erfo - • 
|№n S_____
der Werktätigen wird In dlem 
Kollekte große Aufmerksamkeit 
geschenkt
’ Unlängst wurde den fleißigen 

Verbindungsleuten von der Gru­
benverwaltung und dem Gr- 
Werkschaftskomitee der hohe Ti­
tel Kollektiv der kommunisti­
schen Arbeit verliehen.

..Wir von»» Verbindungsdienst 
der Bergbauverwaltung werden 
uns Jetzt. naehdem man uns den 
honen Titel Kollektiv der kom- 
munlstlschtyt Arbeit verliehen 
har, sagt der T,etter des Kollek­
tivs Reinhold Lorenz, „noch 
mehr bemühen, um mit», neuen 
Erfolgen zum Eröffnungstag des 
XXV. Parteitag' der KPdSU zu 
kommen.“

’ H. KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Neue Erdölvor 
kommen
in Kasachstan

Zwei перо Erdöllager sind auf 
der Halbinsel Mnngyschlax In 
Kasachstan erschürft worden 
Erst vor 15 Jahren begann unter 
den schwierigen klimatischen 
Verhältnissen einer Wüste die 
Erschließung dieser Erdölfelder 
Im vorigen Jahr wurden dort 
bereits etwa 20 Millionen Ton­
nen Erdöl gefördert. Ein bedeu­
tender Teil des Erdöls wird in 
die Zentralgebiete des europä­
ischen Teils der UdSSR beför 
dert.

In diesem letzten Jahr des 
laufenden Planjahrfünfts sollen 
in Kasachstan weitere mehr als 
20 Millionen Tonnen gewonnen 
werden. Im kommenden Plan­
jahrfünft soll die Erdölförderung 
In Kasachstan durch Erschlle- 
sung neuer Luger bedeutend zu­
nehmen.

(TASS)

Voi'hut
|m Wettbewerb der Landwirte 

des Sowchos ..Scharykskl" geben 
die Reparaturarbeiter den Ton 
an. Von Tag zu Tag steigern 
sie die Arbeitsproduktivität. Wie 
immer stehen In der Vorhut die 
Kommunisten und Komsomolzen 
Der Schlosser Nikolai Soklrko 
überbietet ständig sein Tages­
soll. Dor Komsomolze Viktor 
Seibel kann es ruhig mit Ihm 
aufnehmen: Anderthalb Normen 
sind bei dem Jungen Arbeiter 
da« Ergebnis Jedes Arbeitstage

N. Soklrko und V. Seibel 
schafften als erste am Fließband 
In der Reparaturwerkstatt? 
Aber bot der Bewertungsprüfung 
der Taktstraße geschah es, daß 
die Zahnräder aus Gußeisen der 
Belastung nicht standhielten. Die 
Mechanisatoren führten (Ins 
Experiment mehrere Male durch, 
bis sie den richtigen Ausweg 
fanden: Ule aus Stahl angofertlg 
ten Zahnrädor gewähren die In­
takte Arbeit des Fließbandes.

Ausgezeichnet arbeiten In der 
Schmiede die Kommunisten 
P. Solowjow und J Juschko. Das 
Feuer Ist hell entfacht, rhylh 
misch bewegt sich der Schmie­
dehammer. E. Dubs und V. Ge- 
raschtschenko fertigen neue De­
tails an.

Der Motor ist das Jferz einer 
beliebigen uUistfabranden Land 
maschine. Su'den „Ärzten1 die­
ser Mechanismen gehören die 
Reparaturarbeiter Alexander 
DHL Joalf Dragomoretzkl.

In der ersten Novemberdekade 
haben die Mechanisatoren an- 
statt der 15 planmäßigen 17 
Traktoren rupurlort. Das Tempo 
läßt auch heute nicht nach. I n- 

•längst übernahm das Kollektiv 
der Reparaturarbeiter erhöhte 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSt 
Rls zum März sollen 123 Trakto­
ren Instand gesetzt werden, alle 
Anhängegeräte kommen im Ja­
nuar an die BereltschafUllnle.

N. HILDEBRANDT
Gebiet Koktschetaw



Im Karagandaer Pionierpalast bestreiten 80 Jungen 
Schachspieler im Stadtfinaltreffen den Preis des Klubs 
„Weißer Turm“ („Belaja Ladja1')- Jeder Jungsportler 
will seiner Pioniergruppe den Pokal bringen. Die Mann­
schaft aus der Schule Nr. 48 ist zum Leader des Treffens 
geworden und hat seiner Pionierfreundschaft den Pokal 
des Rayonkomsomolkomitees und mehrere Urkunden 
gebracht. Oleg Mlstetski (unser Bild). Schüler der 7. 
Klasse, verficht die Ehre seiner Schule.

Foto: Peter Kelsch

Meine Freundin aus der DDR
Ich wohne in der Siedlung 

Bushdym, Gebiet Perm. Von 
der 5- Klasse an lerne ich 
Deutsch und habe dieses 
Fach liebgewonnen.

Ich habe eine Brieffreun- 
j din in der Stadt Forst, DDR. 
I Sie heißt Irene und ist in der 
j 7. Klasse- Sie interessiert 

sich für Mathematik und Bio- 
I iogie. Russisch lernt sie

schon das 3. Jahr- In ihrer 
Freizeit spielt sie Tennis 
oder liest. Besonders gern 
liest sie über Tiere. Ihr Nach­
bar hat ein Pferd, auf dem 
Irene reisen darf- Irene hat 
einen neunjährigen Bruder 
Reiner.

Wir schreiben uns über un­
sere Schulen und Hobbys.

Sweta FEDOSSEJEWA

Gestrickte Kleider für die Puppe
Drei Mädchen von etwa 10 Jahren marschieren 

durch den heilen, und sehr sauberen Korridor des 
Pionierpalastes und sprechen über Maschen, 
Wolle. Stricknadeln. Wir werden bekannt, sie 
heißen Natascha Lisenko, Olja Nagorez und Ga- 
fja Korsuk. Alle gehen in die 3. Klasse und be­
suchen den Zirkel „Geschickte Hände", wo sie 
das Stricken erlernen.

..Warum habt ihr diesen Zirkel gewählt?"
Natascha Lisenko: „Meine Mutti versteht 

nicht zu stricken, ich aber will cs erlernen, damit 
ich für sie und meine kleine Schwester schöne 
Sachen stricken könnte.

Olja Nagorez: „Ich besuche vormittags den

Hort, und dort habe ich eine Freundin, sie ist 
erst 8 Jahre alt und strickt wunderbar für ihre 
Puppe Meine Oxana soll auch hübsche Puppen­
kleider haben. Mutti gefiel meine Idee, und nun 

• bin ich hier."
Galja Korsuk: „Wir gehen in eine Klasse und 

sind gute Freundinen. Ich konnte einfach nicht 
Zurückbleiben. Und dann hat es mir hier sehr ge­
fallen.“

Die Mädchen stricken jetzt hübsche Puppen­
kappen und nächstens wollen sie Jäckchen strik’ 
ken.

M Valentine TEICHRIEB
Aktjublnsk

HIER ABSCHNEIOEN

Der Unterricht In 
deutscher Mutter 
spräche wird In der 
Lomonossow-Mlt t e 1 
schule, Rayon TJul 
Kubas. Gebiet Tschltn- 
kent. in einem au*  
gezeichnet ausgerü­
steten Sprachkabl 
nett mit einer Lin- 
guaphonanlage 
durchgeführt.

UNSER BILD: 
Jeutscblehrcrln Nina 
Wöllstein führt Im 
Sprachkabinett eine 
Stunde durch.

Foto: Harald Redekop

Die jungen Funktechniker des Aktjubinsker viel Mühe an den Tag legen und sich oft den 
Pionierpalasts haben Großes vor. Sie wollen das Kopf zerbrechen. Es ist auch sehr interessant! 
Zirkelzimmer modern ausrüsten. Da muß man Foto: P. Karpenko

Wir sind Komsomolzen
Ein ganzer Monat ist ver 

flössen, seitdem uns, zwölf 
Mädchen und Jungen aus der 
Schule Nr..32. die Komsomol­
mitgliedsbücher eingehändigt 
wurden. Wir waren sehr glück­
lich an jenem Tag- Zu uns 
sprach unser Mathematiklehrer 
Alexej Dmitrijewitsch Moschkin,

Veteran des Großen Vaterländi­
schen Krieges. Er erzählt?, wie 
kühn und tapfer die Komsomol­
zen während des Krieges waren. 
Er gab der Zuversicht Ausdruck, 
daß wir, seine Schüler, zu gu­
ten Erbauern des Kommunis­
mus und ehrlichen Menschen 
heranwachsen werden.

An diese Worte unseres Leh­
rers müssen wir 
denken- Wir wollen 
Vorbild im Lernen 
Arbeit sein. Wir 
Schwächeren im Lernen mithel­
fen. Wir glauben, es wird ein 
schönes Geschenk unserer lieben 
Heimat sein!

Elvira SCHICK. 
Jungkorrespondentin 

Semipalatinsk

jetzt immer 
für alle ein 
und in der 
wollen den

Jetzt sitzen wir noch länger in unserer Klasse
Wir lieben es sehr, nach dem Unterricht in 

unserem Klassenzimmer zu sitzen und allerhand 
Probleme und Problemchen zu behandeln. Bald 
bereiten wir uns auf einen Komsomolabend vor, 
bald ist cs eine Klassenversammlung. Oft be­
sprechen wir Fernsehstreifen und gelesene Bü­
cher.

Jetzt sitzen wir oft noch länger, und daran 
ist die KF schuld, sie hat uns interessante В r 
eher geschickt. Die Zeichnungen, Tabellen und

Bilder haben wir schon hundertmal gesehen, 
jetzt lesen wir über Tiere und Fische. Wir sind 
doch große Tierfreunde.

Wir wollen den XXV. Parteitag d?r KPdSU 
mit guten Leistungen ehren und die KF dadurch 
erfreuen.

Die Klasse 9w
Sowchos „Talapty",
Gebiet Dshambul

HIER ASSCHNEIOtN HIER ABSCHNEIOEN

*

А

О

Q
Er hatte kein Geld, kei­
ne Fahrkarte, war an einem 
fremden Ort, wo er niemand 
kannte. Sein Kopf begann zu 
glühen, und die Tränen wa­
ren wieder ganz nahe. Er 
nahm sich zusammen. Viel­
leicht reicht sein Kleingeld 
für ein Telegramm an Vater? 
Er wird diese Frau mit der 
roten Mütze fragen, wie das 
anzugreiien ist. Sie klimperte 
jetzt mit ernster Miene auf 
einem Knopf an einem ande­
ren Apparat. Alex verstand: 
Sie funkte irgendwohin, 
wahrscheinlich etwas sehr 
wichtiges. Er durfte nicht 
stören.

Sie sah sich wieder nach 
ihm um, zwinkerte ihm ein 
bißchen spöttisch aber doch 
gutmütig zu, so daß es ihm 
ganz warm ums Herz wurde, 
und sagte im Tone einer Mut­
ter:

„Jetzt hast du sicher tüchti­
gen Hunger, nicht wahr? 
Mittag ist längst vorbei und 
du hast seit Morgen noch 
nichts gegessen". So war es 
tatsächlich, wie sie es . nur 
erraten hatte? Bisher hatte 
Alex keinen Hunger verspürt, 
sein Sinn war mit anderem 
beschäftigt. Doch jetzt, da sie 
vom Essen sprach, fühlte er 
Plötzlich, wie ihm das Wasser 
Im Munde zusammenlief und 
er Schluchzen mußte.

Da tutete es Im Apparat. 
Die Frau Stationschef nahm 
einen Gegenstand von der 
Wand, eine Scheibe mit einem 
Stiel daran — später erfuhr 
Alex, daß er Befehlsstab 
heißt. Die Scheibe war auf ei­
ner Seite rot, auf der anderen 
weiß.

„Komm, wollen erst einen 
Zug verabschieden“, sagte 
sic .so, aj$ ob er zum Stations­
personal gehöre.

Der Zug kam an, hielt nur 
zwei Minuten. Die Frau hob 
den Befehlsstab, zeigte die 

(SiehtTauch Nr. Nr. 44, 45, 
46) 

weiße Seite in Richtung Lo­
komotive- Diese tutete kurz, 
und der Zug rückte an. Alex 
stand stramm neben der 
freundlichen uniformierten- 
Frau und bekam Lust, auch 
einmal Eisenbahner zu wer­
den, um so jn roter Schirm­
mütze mit dem Befehlsstab 
die Züge zu dirigieren.

..Jetzt essen, essenl“ Sie 
brachte ihn in einen kleinen 
Erfrischungsraum und sagte 
dem aufgeputzten Mädchen 
an der Theke etwas halblaut.

Alex überkam wieder eine 
Unruhe, Er fragte verlegen: 
„Wie soll aber weiter?.. Wo 

soll ich hin?“

„Gefällt es dir, bei uns 
nicht?“ Er sah sie mit feuch­
ten Augen lange fragend an.

„Iß!“ sagte sie. „Es wird 
schon alles gut werden."

In derselben Zeit kam der 
Zug Nr. 155, wo im Schlaf­
wagen Nr. 5 Alex’ Mutter 
noch immer um ihren Jungen 
bangte, an der nächsten Sta­
tion an.

„Der arme Junge", seuf­
zte Mutti. „Hungrig wird er 
sein. Kein Geld. Fremde Men­
schen. Ohl”

Da stand eine Frau vor ihr

— in Eisenbahneruniform.
„Sind Sie Martha Weiß­

born? Ihr Junge — Alex heißt 
er, nicht? — ist wohlbehal­
ten. Wir wurden von jener 
Station benachrichtigt. Er ist 
gut versorgt und wird Sie 
hoffentlich bald einholen. Sei­
en Sie unbesorgt.“

Der Zug setzte sich schon 
in Bewegung und sie eilte 
weg. Kurz danach kam der 
Zugführer. Er hielt ein Stück 
Papier in der Hand. Der Lok­
führer hatte unterwegs ein 
Radiogramm erhallen: „Kna­
be Alex gesund, munter, wird 
nachkommen. Kein Grund 
für Panik.“

Zeichnung: W. Schwan

7. Kapitel. Alex wird gefeiert

Alex hatte bald mit der 
Fleischspeise und den Brat­
kartoffeln aufgeräumt und 
schlürfte seinen Kompolt. Es 
hatte ihm vortrefflich gemun­
det. Nicht umsonst heißt es: 
Hunger ist der beste Koch. Er 
dachte gerade daran, Wo er 
nun jene freundliche Tante 
finden werde, da stand sic in 
der Tür.

„Nun wie war’»?.” fragte 
sie kurz, •

„Danke, sehr gut.”
Sie legte ihre Hand auf 

seine Schulter, so sanft und 

zart, wie Mutter es manchmal | 
tat, und ging mit ihm auf den | 
Bahnsteig. Dabei erklärte sie: 
„In wenigen Minuten geht 
di? Elektrische, der Vorort­
zug nach Omsk. Da fährst du 
mit, denn an unserer kleinen 
Station halten die Eilzüge 
nicht. Dort weiß der Stations­
chef Bescheid. Soll ich dir 
vielleicht einen Begleiter mit­
geben?“ fragte sie.

„Danke“, sagte Alex. „Wo­
zu? Ich kann*  ganz gut al­
lein bis dahin fahren.“

An der Station Omsk wim­
melte es von Menschen. Der 
ganze Bahnsteig war über­
flutet. Es hatte sich hier her­
umgesprochen, daß ein Kna­
be von seiner Familie abge 
kommen sei upd nun allein 
reise. Manche bedauerten, an- j 
dere bewunderten den Kna­
ben. Doch hieß es, er zeige 
sich mutig und selbständig. 
Alle waren gespannt, den 
jungen Reisenden zu sehen, 
als.sei er ein Held.

Der ßt'ationschef, ein noch 
junger, schlanker sportlich 
gebauter Mann empfing Alex 
direckt am Wagen und be­
grüßte ihn, wie einen Gast. 
Alex trat Ihm mit heiterer 
Miene entgegen. Die Men­
schen drängten sich heran.

„Welch ein Prachtjunge!" 
sagte jemand.

„So ein lieber Knabe!“
„Er hält sich so selbstsi­

cher!“
„Das macht die Erzie­

hung.“
So fielen die Bemerkungen 

aus dem Menschenknäuel. 
Der Stationsbeamte begleite­
te Alex in sein Dienslzimmer, 
wo schon Kaffee und ein Im 
biß bercitstand. Es war ja ei­
ne Verfügung der Eisenbahn­
verwaltung ergangen, gut für 
den Knaben zu sorgen.

( Fortsetzung folgt)

Der Hammer
Naum GOLDIN

Was für ein verkehrter Hammer:
Hat den Daumen 
mir zerschlagen! 
Solcher Hammer ist ein Jammer...
Ich muß eine Binde tragen.
Ja, mein Bruder kann sich zeigen: 
Wie gescheit sein Hammer ist! 
klopfend 
tanzt der einen Reigen 
und ist nie voll bpser List...
Dieser da haut
stets daneben...
Werde ihn dem Bruder geben! 
Gern vertausche ich mit ihm 
dieses Hammer-Ungetüm: 
Einen Streithahn brauch ich nicht: 
Nach den Fingern zielt der Wicht!

Nachdichtung von H. Henke

Tante Paula ist 
nie allein

Tante Paula ist 85 Jahre 
alt. Wieviel Interessantes er­
zählt sie aus den „alten“ 
Zeiten. Manchmal sind cs 
traurige Erinnerungen aus 
ihrer Kindheit, manchmal 
auch lustige, drollige Ge­
schichten.

Die Leninpioniere aus der 
Klasse 5. Paul Friesen, Se- 
rjosha Tschernow, Maria 
Grün und Tamara Gontscha­
rowa hören ihr gern zu-

Als sie in der 3. Klasse das 

Was stimmt hier nicht?

Zeichnungen; W. Schwan

rote Halstuch zum erstenmal 
umbanden, nahmen sie sich 
gleich vor: „Jetzt sind wir 
nicht mehr klein, wir wollen 
einen Timurtrupp bilden und 
filteren Menschen helfen". So 
wurden sie mit Tante Paula 
bekannt, und recht bald be­
freundeten sie sich. Jeden 
Tag kommen alle vier in die 
Wohnung der Rentnerin- Die 
Mädchen führen den Haus­
halt. und die Männerarbeit 
verrichten die Jungen.

Beim Abendtee erzählen 
die Kinder der alten Frau 
über ihr Schulleben und ho­
len sich so manchen Rat bei 
Tante Paula, sie hat doch ein 
reiches Leben hinter sich. 
Diese Stunden haben die Kin­
der und auch die Rentnerin 
besonders gern.

H HASENKAMPF

Siedlung Mias,
Gebiet Tscheljabinsk
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Menschen ans unserer Mitte

Ein Mann mit viel Herz
Schiffe
16827044

Schon vlerunddrelßlg Jahre 
arbeitet Johann Schwarz in der 
Grube „Sokurskaja" In Saran, 
über ein Vlcrteljahrhundert lang 
leitet er die Brigade der Glels- 
reparaturarbclter. Ungeachtet 
dessen, daß Neulinge der Brigade 
oft keine Vorstellung von der 
Arbeit In der Grube haben und 
erst das Abc im Untertagebau 
meistern, zählt das Kollektiv 
stets zu den vorbildlichsten. Die 
neugebackenen Reparaturarbei­
ter nehmen sich an ihren älteren 
Kollegen ein Beispiel, darin 
liegt der Erfolg.

Der Brigadier Johann Schwarz 
sieht seine Pflicht nicht nur in 
der Lchrmelsterschaft. Als Mit­
glied des Grubenkomitees und 
Vorsitzender der Kommission 
für Wohnungs- und Lebensver­
hältnisse gilt seine Fürsorge den 
Mitmenschen. Ihrer weiteren 
Ausbildung und Freizeitgestal­
tung. Personen, die keine Mittel­
schulbildung besitzen, lernen in 
der Schule der Arbeiterjugend. 
Schwänzt Jemand den Unter­
richt. geht der Brigadier der 
Sache auf den Grund, liest dem 
Bummler die Leviten. Später, 
seinen Fehler eingesehen, dankt 
man Johann Schwarz für die 
gerechte Handlung, so wie es 
Im Fall mit Willi Probst war.

Meisterinnen in ihrem Beruf
Erfreuliche Ergebnisse erzie­

len in ihrer Arbeit die Meisterin­
nen der zwelfonturigen Strick­
maschinen Walentina Jermako­
wa und die Aktivistin des 9. 
Planjahrfünfts. Lehrmeisterin 
Frieda Platt aus der Wirkwa­
renhalle des Rayondienstlei­
stungskombinats Astrachanka. 
Gebiet Zellnograd. Frieda Platt 
hat Ihren Beruf schon sechs 
Lehrlingen beigebracht, die heu­
te selbständig arbeiten und In 
der Arbeit nicht hinter ihren er­
fahreneren Kollegen Zurückblei­
ben.

Soldaten
der geheimen Front

Aus der Tätigkeit der sowjetischen 
militärischen Gegenaufklärung

5. Fortsetzung

„Fast einen Monat können Sie 
sich nicht fangen, und Jetzt wol­
len Sie das in 24 Stunden tun?“ 
bemerkte Stalin.

Obwohl er lm Unterschied zu 
den dreien kein Fachmann war, 
begriff er doch, wie wenig real 
diese Frist war. Ebenso wenig 
wahrscheinlich wie die Gefangen­
nahme der Gesuchten in den 
nächsten 24 Stunden wäre die 
Verhaftung In einer Woche. Doch 
die 24 Stunden gefielen ihm 
durchaus. Diese Frist entsprach 
den Interessen der Sache, den*  
Interessen’ der erfolgreichen Vor­
bereitung einer äußerst wichtigen 
strategischen Operation. Deswe­
gen waren alle übrigen Erwägun­
gen zweitrangig.

Er kehrte aus dem entlegenen 
Ende des Zimmers zurück und 
hielt vor dem Chef der militäri­
schen Gegenaufklärung:

..Haben Sie alles begriffen?“ 

.Jawohl."
„Sehen Sie her, und prägen 

Sie sich das ein.“ Stalin wies 
mit den Augen auf die große 
Wanduhr. „Ihnen stehen 24 
Stunden zur Verfügung... Wenn 
bis dahin mit den Leuten nicht 
Schluß gemacht Ist", er wies mit 
der Hand auf das grüne Tuch des 
langen Tisches, wo an der Ecke 
die Notiz über den Fall „Neman“ 
lag. „wenn In 24 Stunden das 
Durchsickern streng vertrauli­
cher Angaben nicht unterbunden 
Ist., werden alle Schuldigen ge­
meinsam mit Ihnen die verdient» 
Strafe erhaltenl“

Er richtete seinen strengen

Nikolai Kargen. Oleg Maka­
row und Iwan Dosmarow hbsol- 
vlcrten auf Johanns Rat ohne 
Arbeitsunterbrechung Mechani­
satorenlehrgänge und haben 
schon mehrmals Im Patensow­
chos bei der Erntebergung mlt- 
geholfcn.

Herzlichen Dank bekam Jo­
hann Schwarz auch schon für 
seine Sorgen um die Wohnver­
hältnisse .der Grubenarbeiter 
ausgesprochen. Er kümmert sich 
um die Rentner und üm die Fa­
milien der In die Sowjetarmee 
Einberufenen geradeso, wie um 
die anderen Kollegen. J. Schwarz 
kennt die Mitarbeiter nicht nur 
von Gesicht, er weiß auch, was 
Jeden einzelnen freut oder be­
kümmert, nimmt fremdes Leid 
ebenso nah zu Herzen wie das 
eigene.

..Er ist ein Mann mit viel 
Herz", pflegt man über Johan­
nes Schwarz, den Besten Im so­
zialistischen Wettbewerb, Inha­
ber der Lenln-Jublläumsmedaille, 
zu sagen für seinen ausgeprägt 
vertraulichen Charakter, für die 
der Kohlenindustrie und seinen 
Mitmenschen gewidmeten Jahr­
zehnte seines Lebens.

W. SUKUT

Gebie| Karaganda

Vor zwei Jahren kam auch 
Irma Kllngert nach Absolvie­
rung des Alma-Ataer Techni­
kums für Leichtindustrie in die­
ses Kollektiv. Jetzt steht sie den 
besten Meistern der Halle 
W. Jermakowa und F< Platt in 
nichts nach und erfüllt ihre 
Schichtsolls auf das l,5fache.

UNSER BILD: „Wieder an­
derthalb Plansolls!“ freut sich 
die Meisterin Irma Kllngert.

Foto: W. Medwedew

Wladimir BOGOMOLOW

Blick auf die beiden Volkskom­
missare. womit gemeint war, 
daß sié das gleichfalls anging. 
Sie wußten, daß „die verdiente 
Strafe erhalten" lm Munde des 
Oberbefehlshabers nicht nur ihre 
Absetzung bedeuten würde... Al­
lerdings blieben solche Worte zu­
weilen nur eine Drohung. Doch 
wer konnte lm voraus wiesen, 
was sie in diesem konkreten Fall 
zu bedeuten haben würden? In­
dessen sah Stalin die Volkskom­
missare schon nicht mehr und 
blickte wieder dem Chef der 
militärischen Gegenaufklärurtg 
fest In die Augen.

„Ihnen wird Jede nötige Hilfe 
erwiesen werden, doch Sie blei­
ben persönlich verantwortlich! 
Sie können gehenl"

Dieses „Sie können gehen" 
und die Warnung hinsichtlich der 
persönlichen Verantwortung be­
zog sich zwar unmittelbar auf den 
Chef der militärischen " 
aufklärung. Doch auch 
den Volkskommissare

Gegen- 
die bei- 

— ---------- ---- -------- folgten
Ihm eilig aus dem Zimmer. Sie 
wußten: Der Oberbefehlshaber 
sah gern, daß alle seine Wei­
sungen, Ja sogar seine Ratschlä­
ge unverzüglich, ohne die ge­
ringste Verzögerung in die Tat 
unbesetzt wurden.

Übrigens war eine andere 
Handlungsweise gar nicht denk-1 
bar...

Ein Fahndungsbrief

Folgenden Fahndungsbrief 
erhielten die Organe der so­
wjetischen militärischen Gegen­
aufklärung und die Militärbezir­

Die sowlcl Ische Hochseeflotte 
will im nächsten Planjahrfünft 
Schiffe in Dienst stellen, die voll­
ständig automatisch gesteuert wer­
den.

Studien zur Schaffung eines 
prinzipiell neuen, automatischen 
Selilffsführungssystems werden mit 
dem Rechenzentrum der der Lenin­
grader Ostseerecderel gehörenden 
„Professor Uchow" betrieben, die 
im Linienverkehr zwischen Skandi­
navien und dem östlichen Mittel­
meer verkehrt. Die elektronische 
Anlage dient der Kollisionsverhü­
tung und liefert ständig Daten 
über die Gcschwindigkiet des 
Schiffes und den Gegenverkehr 
und modelliert Varianten von 
Stcucrmanövcrn, wobei sie die 
optimalste auswählt.

Bei Nacht- und bei Nebelfahrten 
zu Testzwecken aul den belebtesten 
Schiffahrtswcgon, unter anderem 
im Ärmelkanal, zeigte sich die 
Automatik ihrer Aufgabe voll und 
ganz gewachsen.

Leuchten 
organischer 
Substanzen

Eilte große Klasse organischer 
Verbindungen, die in den letzten 
Jahren Hauptrohstoff für die che­
mische Industrie geworden sind, 
leucht« nur unter bestimmten Be­
dingungen. Das haben Mitarbeiter 
des Moskauer Instituts für chemi­
sche Physik entdeckt. Diese Ent­
deckung ermöglichte es. eine neue 
effektive Methode der strukturellen 
Analyse vieler organischer Stoffe 
zu entwickeln, besonders jener, die 
bisher nur mit Mühe untersucht 
werden konnten.

Dem Lehrer empfohlen
In Bälde erscheint im 

Verlag „Prosweschtsche- 
nije" die zweite Auflage 
des Liederbuchs „Wir 
singen deutsch", ausge- 
wänlt und bearbeitet von 
Sepp Österreicher. In der 
neuen Ausgabe wurden 
veraltete Lieder durch 
neue (z. B. „Für jenen 
Jungen", „Stoffel" u. a.)
ersetzt. Diese Lieder­
sammlung (etwa 190 Lie­
der) wird jedem Deutsch­
lehrer gute Dienste lei­

I

sten, ob er nun in 
Deutsch als Mutterspra­
che oder als Fremdspra­
che unterrichtet. In der 
außerschulischen Arbeit 
ist sic unentbehrlich. Je­
der Schüler, der Deutsch 
lernt, sollte dieses Buch besitzen.

Das Liederbucli enthält neben 
deutschen Volksliedern aucli mo­
derne Lieder, die von Dichtern und 
Komponisten der DDR geschaffen 

ke lm europäischen Teil der 
UdSSR bereits lm Jahre 1913, 
ein Jahr vor den beschriebenen 
Ereignissen:

„Die Hauptverwaltung für 
Gegenaufklärung fahndet aktiv 
nach einem besonders gefährli­
chen Terroristen, dem Agenten 
und Kontaktmann des deutschen 
Spionagedienstes und berüchtig­
ten Staatsverbrecher Iwan Gri­
gorjewitsch Mlstschenko, alias 
Sergej Tontschuk. alias Ni­
kolai Wassleljewitsch Perepell- 
zyn, alias Andron Saweljewitsch 
Kisimow, alias Alexej Semjonow, 
alias Fjodor Pantschen ko. alias 
Alexej Maxlmowitsch Worobjow, 
alias Wassili Petrizki, alias Iwan 
Sacharow, alias Michail Nikola­
jewitsch Rewa. alias Anatoll 
Smirnow, alias Leo.itlJ Iwano­
witsch Nawrotzkl, möglich sind 
auch andere Familien-, Vor- und 
Vatersnamen. Die Decknamen des 
Agenten lauten .Raby', .Jockey , 
.Hundhuse’. .Gladiator" und 
.Dynamit". Jahrgang 1905, gebo­
ren In der Stadt Salsk, Gebiet 
Rostow, russischer Kosak. Sohn 
eines Großgrundbesitzers und 
Kosakenoffiziers der Zarenarmee.

Er emigrierte 1919 mit den 
Eltern In die Mandschurei, trat 
mit 15 Jahren der Jugendorga­
nisation der Zweigstelle des Rus­
sischen Allgemeinen Mllltärver- 
bandes in Charbln bet und absol­
vierte dort eine Wehrsportschu­
lung. Nachdem der Vater bei ei­
nem Angriff auf sowjetische 
Grenzsolaaten erschossen worden 
war. leistete Mlstsche.nko aut 
dessen Säbel öffentlich den Ra­
cheschwur. Seit seinem 19. Le­
bensjahr beteiligte er sich aktiv 
an feindlichen Handlungen gegen 
den Sowjetstaat.

Von 1924 .bis 1930 drang er 
zusammen mit chinesischen welß- 
gardlstlschen Banden Und kleine­
ren Gruppen mehr als zwanzig­
mal in das Gebiet des sowjeti­
schen Fernen Ostens mit dem 
Auftrag ein. dort Sabotage- und 
Terrorakte zu verüben, kriminelle 
Handlungen zu begehen und zu 
schmuggeln. Er beteiligte sich lm 
Mal 1929 am provokatorischen 
Überfall аиГ das sowjetische 
Konsulat In Charbln, an den dar­

Technik 
entlastet

Trakdtlsten müssen bet groß- 
fläohlgon Pflttgen litl Verlauf 
einer. Stunde 100 bis 5В0тн1 das 
Steuerrad bewogen; Im. Institut 
Tür Maschinenmechahlk In der 
Grusinischen SSR Wurde ejnë 
Amiage entwickelt, wo die Steue­
rung automatisch erfolgt. Die er­
ste Furche wird weiterhin mittels 
Handisteueru.-ig gefahren, und 
hierauf dient bet der folgenden 
automatischen Steuerung Jede 
vom Pflug zurückgelassene Fur­
che als Steuerbasis für den näch­
sten Durchgang. Ein optischer 
Fühler unterscheidet gepflügten 
und ungepflügten Boden und ver­
anlaßt entsprechende Steuerkom. 
m andos.

Rettung 
für Raucher

Ein Präparat gegen das Rau­
chen. dessen Erprobung erstaun­
liche Resultate gebracht haben 
soll, wird gegenwärtig In der 
Sowjetunion erprobt. Bel einem 
Test konnten 260 von 300 Tabak­
konsumenten nach 20täg!iger Ein­
nahme der Tabletten auf die ge­
wöhnte Zigarette verzichten, wo­
bei neben der Tablettenwirkung 
auch dem WMl'en der Raucher, 
endlich von der Nikotinabhängig- 
keif loszukomnen, besondere Be­
deutung zukommt. Wie Prof. 
Choklm Aslanow von der Abtei, 
düng für bioorganische Chemie 
der Akademie der Wissenschaf­
ten Usbekistans mlttellte, schafft 
das unschädliche Präparat die 
Illusion, mit Nikotin gesättigt zu 
sein und schwächt somit das 
Rauchbedürfms ab.

wurden, sowie viele ins Deutsche 
übertragene Lieder sowjetischer 
Komponisten, russische Volkslieder 
und Lieder anderer Völker.

Zur bequemeren Handhabung des 

auffolgenden bewaffneten Über­
fällen auf die Ostchineslsche Ei­
senbahn. an Brandstiftungen und 
an der Ermordung sowjetischer 
Beamter.
Er arbeitet ab 1931 für die Japa­

ner. 1933 wurde er bei einem der 
Aufträge seiner Gruppe In der 
UdSSR von Grenzsoldaten ver­
folgt und legte in der Taiga 700 
Kilometer zurück. Da ihm bei 
der Überquerung eines Flusses 
neben Waffen auch alle Nah­
rungsmittel verlorengegang e n 
waren, tötete er das Jüngste Mit­
glied der Gruppe und ernährte 
sich zusammen mit den anderen 
zwei Woohen lang von dessen 
Fleisch.

Mlstschenko drang von 1924 
bis 1939 mehr als 40mal in das 
Gebiet des sowjetischen Fernen 
Ostens ein. Er wurde von den 
chinesischen Weißgard'lsten und 
von den Japanern wiederholt aus­
gezeichnet. Tschlang Kal-schek 
schenkte Ihm ein arabisches 
Vollblutpferd. Mistschenko hatte 
eigene Guthaben In den Interna­
tionalen Banken von Shanghai 
und Hongkong. Er unterhielt 
persönliche Kontakte zu den Füh­
rern der welßgardlstlschen Emi­
granten In der Mandschurei, Ge­
neral Semjonow, General Wlas- 
sjewski sowie Fürst Uchtomskl.

1934 wurden Mlstsohenko 
durch ein Urteil des Obersten 
Gerichtshofs der UdSSR die Bür­
gerrechte aberkannt.

1938 überwarf er eich mit den 
Japanern und stellte Kontakt 
zum Verbindungsmann des Deut­
schen Spionagedienstes In Chär- 
bln, dem • deutschen Vizekonsul 
Haas Ricke, her. Im gleichen 
Jahr demonstrierte er seine Qua­
litäten «ds Spion, indem er illegal 
über das Territorium der UdSSR 
und Polens nach Deutschland 
kau. also drei Grenzen .passierte. 
Später folgte ihm auch seine 
Frau Isolde mit den Kindern. 
Isolde ist die Tochter eines der 
Führer der welßgardlstlschen

Wissenschaft und Technik

Neuer Beweis für
Kontinental Verschiebungstheorie

Eine weitere Bestätigung der 
Kontinentaldrift hat die Untersu­
chung des Magnetfeldes des Welt­
meeres geliefert. Ihre Ergebnisse 
berechtigen z. B. zu der Annahme, 
daß das Nordpolarmecr durch Kon­
tinentalbruch entstanden ist.

Die neuen Angaben sprechen zu­
gunsten der Hypothese, daß Euro­
pa und Nordamerika einst zum 
gleichen Kontinent gehörten.

Es stellte sich heraus, daß das 
Magnetfeld 'des Weltmeeres dem 
des Festlandes völlig unähnlich

Das Baggerwerk In Kalinin hat die Produktion der neuen Maschi­
nen EO-3322A aufgenommen, die von den Konstrukteuren des Werks 
geschallen worden sind. Es stieg die Leistungsfähigkeit eines Bag­
gers und verbesserten sich die Arbeitsverhältnisse der Baggerführer. 
Der Bagger EO-3322A war in Internationalen Ausstellungen in Pa­
ris. Marseille. Brno zu besichtigen. Zur Zeit ist die Maschine Ausstel­
lungsgegenstand der Unionsleistungsschau.

UNSER BILD: Der Bagger E0-3322A.

Foto: TASS

Buches ist es in 12 Abschnitte un­
terteilt; z. B. „Wir sind die Schmie­
de". „Wo fänet denn unsere Hei­
mat an“. „Wir alle sind roch 
klein", „Wir Pioniere sind • immer 
bereit* 1", „Die Jugend geht mutig 
voran". „Lachen und Fröhlichsein" 
u. а . so daß der Lehrer bzw. Schü­
ler das gewünschte Lied entspre­
chend den konkreten Aufgaben und 
Zielen der außerunterrichtlichen 
Arbeit wählen kann. Wenn die 
Schüler eine Wanderung unter­
nehmen wollen, so finden sie die 
dazu passenden Lieder in den Ab­
schnitten „Wenn wir schreiten Seit 
an Seit" und „O Täler weit, о 
Höhen" (Liéoer'am 'Cffgerfeuer).

Da die Auflage eines jeden Bu­
ches von den Vorbestellungen ab­
hängt, empfehlen wir, das Lieder­
buch „Wir singen deutsch“ in den 
Buchhandlungen sofort zu bestel­
len (Nr. 246 im thematischen Plan 
des Verlags „Proswestschenije“ für 
1976). Wenn ihre Bestellung nicht 
angenommen wird, so wenden Sie 
sich an folgende Adresse:

125299 Москва. A-299. ул. 
Космонавта Волкова. 19, Ма­
гадан № 124 «Книга-почтой».

Emigranten, des Generals Klsll- 
zyn.

1938—1939 wurde er 15 Mo­
nate lang In der Berliner Spio- 
nagesch jie der Abwehr auf seine 
neuen Einsätze vorbereitet. Zum 
Unterricht erschien er nur mit 
einer Maske.

1940 schleuste Ihn die Abwehr 
dreimal In das Gebiet der So­
wjetunion ein. Er legte längere, 
anderthalb bis zwei Monate be­
anspruchende Strecken im Mit­
telural. lm Raum Moskau und lm 
Nondkaukasüs zurück.

Von Januar bis Mal 1941 
streifte er als angeblicher Haupt­
mann des Volkskommissariats für 
Innere Angelegenheiten auf einer 
Dienstreise durch die Städte. 
Garnisonen und Eisenbannkno­
tenpunkte der Wehrkreise an der 
Ostsee und ander Westgrenze. 
Er sammelte Informationen Über 
die Stationierung, die zahlenmä­
ßige Stärke, ole Bewegungen 
und die Getechtsbereitscnait Oer 
sowjetischen Truppen. 48 Stun­
den vor Kriegsbeginn landete er 
als Komnanaour einer großen 
Gruppe von Agenten In den west­
lichen Tellen der Belorussischen 
SSR. Diese Agenten waren als 
sowjetische Grenzsoldaten ver­
kleidet und hatten den Auftrag, 
bei der Eröffnung der Krlögs- 
handlungen höhere und höohste 
sowjetische Offiziere zu ermor­
den. die Nachrichtenverbindun­
gen zu unterbrechen und in unse­
rem operativen Hinterland Panik 
hervorzurufei. Er kehrte bei 
Smolensk zu den deutschen Fa­
schisten zurück, nachdem er in­
nerhalb eines Monats mehr als 
7Q Terrorakte verübt und dabei' 
nur drei Agenten verloren hatte.

In den darauffolgenden andert­
halb Jahren sprang er noch zehn- • 
oder elf mal lm Hinterland der 
Roten Armee als Kommandeur 
von Agentengruppen ab. um ope­
rative Spionageaufträge zu erle­
digen u-te’ Agenten, darunter 
auch Frauen, zu werben, die ir­
gendwie mit der Armee und dem 
Eisenbahntransport In Verbin­
dung stehen . 

ist. An der Erdoberfläche beglei­
ten die Magnetanomalien den un­
gleichmäßigen Aufbau von Gestei­
nen mit magnetischen Mineralien. 
In den Ozeanefi dagegen ziehen 
sie sich die Unterwasser-Gebirgs­
züge entlang, wobei magnetische 
Berge mit nichtmagnetischen 
wechseln. Die Magnetanomalien 
schieben gleichsam den Ozean­
grund auseinander. An einigen 
Stellen verschiebt er sich auch jetzt 
mit einer Geschwindigkeit von ei- z 
nem bis vier Zentimeter im Jahr.

190 Millionen
Melodia-Schallplatten

Im laufenden Jahr wird die 
Firma Melodla 190 Millionen 
Schallplatten lm mehr als 70 
Sprachen herausbringen. Das 
Repertoire wird um 1 200 Titel 
erweitert, von denen mehr als ein 
Drittel auf klassische Musik ent­
fällt. Die Qualität der sowjeti­
schen Schallplatten entspricht 
den internationalen Normen.

Die Jetzige Wintersaison Ist 
an interessanten Ereignissen lm 
Eiskunstlauf reich. Vom 28. No­
vember bis zum 2. Dezember fin­
det in Moskau das zehnte Jubi­
läumsturnier um den Preis der 
Zeitung „Nouvelles de Moscou" 
statt. An diesen Wettkämpfen 
werden alle stärksten Eiskunst­
läufer unseres Landes wie auch 
Sportler aus Ungarn, der DDR, 
der Tschechoslowakei, der BRD, 
Frankreich. Italien, Kanada, den 
USA, Japan und anderen Län­
dern teilnehmen. Wichtig für die 
sowjetischen Sportler wird das 
Turnier der stärksten Eiskunst­
läufer des Landes In Riga (Ende 
D e z e m b e r) sein. Auf 
Grund der L e 1 s t и n g en 
bei die s e n Wettkämpfen 
wird die endgültige Zusammen­
setzung der UdSSR-Auswahl für 
die Europa-Meisterschaften (13. 
— 17. Januar in Genf), die 
Olympischen Winterspiele (4. — 
15. Februar in Insbruck) und 
die Weltmeisterschaften (2.-7. 
März in Göteborg) bestimmt.

Die Wintersaison findet In der 
Landesmeisterschaft vom 7. bis 
11. April in Moskau Ihren Aus­
klang.

Die sowjetischen Sportler, wie 
auch die Eiskunstläufer In der 
ganzen Welt, rüsten sich zu ei­
nem schweren Kampf bei der 
Weißen Olympiade. Doch bei den 
ersten Internationalen Eiskunst­
laufwettbewerben. wie „Prager 
Schllttschu»" In der Tschecho­
slowakei der den Wettkämpfen 
um den Pokal der „Blasen 
Schwerter" In der DDR, vermis­
sen wir noch die ganz großen 
Namen der diesjährigen Welt­
meister. Es scheint, als ob die 
Spitze der Olympia lieber aus 
dem Wege geht, denn keiner 
möchte seine Karte vorzeitig auf- 
decken. Bel Schaulaufveranstal­
tungen zeigen die einen oder 
die anderen nur einen Bruchteil 
ihrer neuen Vorträge, wie z. B. 
Irina Rodnina und Alexander 
Salzew, die auf den „Nouvelles 
de Moscou''-Preiswettkämpfen 
zum ersten Mal Ihr neues kurzes 
Programm den Zuschauern und 
Schiedsrichtern bieten werden. 
So gesehen. Ist es lm Moment 
schwer zu sagen, wie weit die 
Mehrzahl der Spitzenläufer . ge­
kommen Ist, was sie Neues zei­
gen werden.

In der Zelt, wann die Großen 
Ihre neuen Kompositionen eifrig 
einüben, machen die anderen 
Namen Schlagzeilen, wie die 
14jährlge Priscilla Hill (USA), 
die In Prag siegte, Terry Ku- 
blcka, der als erster bei einer 
Internationalen Veranstaltung 
einen Saltosprung auf dein Els

Umweltschutz 
im Hüttenunternehmen
' Als eine der ersten Anlagen die­

ser Art in der Welt ist jetzt in ei­
nem Hüttenunternehmdn in Tula 
eine Vorrichtung zum Auffangen, 
Reinigen und Nutzbarmachen von 
Hochofengas, das bisher in die 
Atmosphäre entwich, in Dienst ge­
stellt worden.

Die Anlage, verringert, mit der 
jährlich rund vier Millionen Ku­
bikmeter Hochofengas einer Ver­
wertung zugeführt werden können 
und die vom Steuerpult des Hoch­
ofens aus bedient wird, die Emis­
sion von Staub und Kohlenoxyd in 
die Atmosphäre erheblich.

Die Erfahrungen, die in Tula ge­
macht werden, sollen anderen hüt­
tenbetrieben unseres Landes zugute 
kommen.

Sonnenforschungs­
zentrum 
auf der Krim

Ein neues So.menforschungszen- 
trum richtet die Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR auf der 
Krim, unweit von Jalta, ein, dort 
gibt es zahlreiche heitere Tage, was 
günstige Bedingungen für die 
Beobachtung schafft.

Sowjetische Wissenschaftler be­
obachten die Sonne auch mit Hilfe 
künstlicher Erdsatelliten, von Sta­
tionen in der Antarktis und im Eis­
meer sowie von astrophysikalischen 
Observatorien im Gebirge aus.. Die 
gewonnenen Angaben sind nicht 
nur von rein wissenschaftlicher, 
sondern auch von praktischer Be- 
Kutung. so für Landwirtschaft, 
Verkehr, Gesundheitswesen, Fern­
meldewesen und Städtebau.

Melodla unterhält enge Kon­
takte zu Schallplattenfirmen und 
Handelsunternehmen In 70 Län­
dern. Jedes Jahr werden Ins Aus­
land über vier Millionen Schall­
platten geliefert. Darunter befin­
den sich zeitgenössische und 
klassische Musik, russische 
Volksweisen und sowjetische 
Lieder,

Olympiade
fabrizierte oder die 17Jährlge 
Kanadierin Heather Kemkaren, 
die die Leute auf sich In Wien 
aufmerksam machte.

In diesem Zusammenhang 
entsteht die Frage, ob der Nach­
wuchs bei der Olympiade Me- 
dalllenchancen haben wird?

Das ist aber kaum zu glauben. 
Da es nur alle vier Jahre Olympi­
sche Spiele gibt und jeder der 
Großen von einer Olympiamedail­
le träumt, werden sie auch alles 
dafür tun. um sich mit Energie 
und ausgezeichneten Leistungen 
auf Innsbruck vorzubereiten. Die 
Spitzensportler der letzten zwei, 
drei Jahre werden bei Olympia 
den Ton angeben. Doch es ist 
nicht ausgeschlossen, daß dabei 
die Olympiahoffnungen von 1980 
ihr Wort mitreden werden.

Im Paarlauf werden Irina Rod­
nina und Alexander Salzew um 
den Olyplatitel streiten. Ihre 
Trainerin Tatjana Tarassowa sag­
te vor kurzem: „Die beiden sind 
zur Zelt gut in Schwung. Die 
Pflichtkür, nach der Musik eines 
Zigeunertanzes. Ist schon völlig 
einstudiert, und In der Kür ha­
ben wir uns einiges Neues ein­
fallen lassen“. Auf die beiden 
anderen Plätzen in der ersten 
Garnitur der Auswahl erheben 
die Paare Irina Worobjewa — 
Alexander Wlassow und Marina 
Leonidowa — Wladimir Bogolju- 
bow Anspruch. Die DDR-Eis­
kunstläufer Romy Kermer—Rolf 
Österreich und Manuela Groß — 
Uwe Kagelmann werden nach 
wie vor die Hauptkonkurrenten 
unseref Paare sein. ’

Im Eistanz haben die sowjeti­
schen Sportler reale Aussich­
ten, die Olympische Goldmedail­
le. die zum ersten Mal um­
kämpft werden soll, zu erringen. 
Jedenfalls sind die fünffachen 
Weltmeister Ludmilla Pachomo­
wa — Alexander Gorschkow fest 
entschlossen, erste Olympiamei­
ster im Eistanz zu werden. Nach 
Meinung ihrer Trainerin Jelena 
Tschaikowskaja werden die bis­
her führenden Tanzpaare — da­
zu gehören auch die Weltmeister 
1975 Irina Moissejewa—Andrej 
Mlnenkow. — die Medaillen 
wohl unter sich aufteilen.

Die Zeit wird zeigen, ob sich 
diese Meinung bewahrheitet.' Ei­
nes Ist Jetzt klar: all die bevor­
stehenden Wettkämpfe betrach­
ten alle — Trainer. Sportler und 
Ihre Fans — als vorolympische 
Proben, die zum erfolgreichen 
Abschneiden In dem Hauptwett­
kampf der Saison verhelfen sol­
len. E. WENDL
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ИНДЕКС 65414 I Telefone: Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chetr. — 2-17-07, 2-56-4$, Chel. vom Dienst — 2-78-50. Abteilungen: Propaganda, 

Partei-und polnische Massenarbeit—2-74-56. Landwirtschaft — 2-18-23, Industrie — 2-17-55, Kultur — 1-74-26, Literatur 
— 2-18-71, Inlormallch — 2-78-50, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-79-84, Fernruf — 72. У

УН 02597. Типография издательства Целиноградского обкома КП Казахстана Заказ № 11227.


